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B S I s Wk A

Das Daus ,,zum Kronentor
©in Ziirich.

Qon Adrian Corvrodi-Suljzer.

' oci) por hundert Jabren mupte der Wanderer, der auf der alten

Y Winterthurer Landftrape durdh das fteile und enge Halseijen, die
beutige RKiinjtlergafle, in dad Jnnere der Stadt gelangen wollte, am
Cingang in den teumartt ein Stadttor durdhichreiten, dad nady dem
gegenitberliegenden Wirtshaus zur Krone (heute Nedhberg) Kronentor
bieh, Stadtmauer und Torturm find ldngft verfhwunden, und auf
unjere 3eit ift nur der Name Kronentor gefommen, Dden das
Wobnhaug trdagt, das die Ecte von Neumarkt und Seilergraben bildet.
(RUAfjet. No. 304, Geilergraben 1).

Der Neumarff, der urfpriinglih cine Vorjtadt des dlteften Jii-
richs war, wurde erft durd) die jogenannte dritte Befeftigung der Stadt
nach Often durch die Ningmauer abgejchloffen, die an diejer Stelle
einen Torturm erhielt, Seine Crbauung glaubt Niijcheler, wegen feiner
{pisbogigen Durchfabrt, ing XII. Jabrbundert weifen zu diirfen?).
Geine erfte urfundliche Crwdbnung findet dag Neumartttor im Jabre
1257, wo Gdrten vor demjelben (ortos ante Turicensem portam, que
dicitur Novi fori) genannt werden). Wobl {chon um jene Jeit diirfte
an die ndrdliche Seite des Torturms ein fich nach Often an den
Webrgang der Ningmauer anlehnendes Steinbaus angebaut worden
fein, wie uns ein jolched von Jog Murer auf feinem Stadtplan von
1576 vor RJugen gefithrt wird (AUbbildung 1). AWir fehen da neben
Dem allerdings in der Jeichnung viel ju grop geratenen Turm?) ein

) Galomon Vogelin, Dasg alte Jiirich (2. Auflage) 11, S. 430.

2) rfundenbuch Dder Stadt und Landidaft Jiivich.
Bo. 111, &. 96.

3) Seine Hihe betrug 25 Meter. Auf die AUnficht bei Murer iiber-
fragen, hitte demnad) das Hausd nur eine Firfthohe von 7 WMeter gebabt,
wasd undenfbar ift. Auch ift dDas Tor rundbogig gezeichnet, wahrend es
{pigbogig war.



maffives weijtdciges, von einem Walmbdach bededtes Wobnbaus,
bas in feinem Qupern dem Palas einer Vurg gleicht. Der Haus-
eingang befindet fih ndmlich nicht im CrdgefchoB, jondern im erjten
Stodf, wie bei einem alten Wobnturm, und wird durch eine gedeckte,
bolzerne Treppe erveicht. An der gegen Wejten gerichteten Faffade
Ded Haujes finden fich Fenfter im erften und im Zweiten Stocfivert,
3u Daaren und in Gruppen von vieren angeordnet, wibhrend die MNord-
feite nur im weiten Stoct eine geftufte Gruppe von fitnf {hmalen
Fenjtern geigt. Dasd gange Ausfehen deutet davauf hin, dah dasd Haus
su Murers 3eiten f{chon ein befrachtliches Alter batte. AWar ed ur=
fpringlich ein {ogenanntes Adighaud gewefen, ein webrhafter Vau,
der alg Bollbausd bei dem fitr den Werfehr widhtigen Ieumartttor
erbaut worden war, oder pon RUnbeginn an dag LWobnbaus eines
pornehmen Stadtblivgerd? Wi wiffen e nicht.

Crft die Steuerbiicher ded 14, Jabrhundertd bringen uns fidyere
Nadhrichten iber diefed Haus?). Im Robdel von 1357 heipt e ,Jo b s,
Brunners hus” und wird von cinem € Vrunner bewobnt, der
Dic befcheidene Gteuer von 4 Shilling u enfrichten batte. Das ijt
aber auch alles, was von diefem dlteften befannten BVewohner unferes
Haufes berichtet werden fann. Im folgenden Jahr muf e unbewohnt
gewefen fein, denn im Rodel von 1358 fehlt e8. Lon 1366 big 1376
erjcheint es wieder unter der Vegeichnung ,herven von Arburg hus”
und damit beginnt eine eigentliche Gefchichte.

Am 31, Auguft 1361 war der Freiherr Rudolf (1) von Arburg,
Qitter, mit feiner weiten Gatfin Margarita von AUltenflingen und
den RKRindern aus diefer Ehe — nicht aber Rudolf (1), fein Sobn aus
feiner erjten Ghe mit Urjula von Vrandis — in dag Vurgredhyt der
Stadt Jiirich aufgenommen worden?), wasd thn jum Kauf eines Haufes
in der Stadt verpflichtete. Seine WWWah! fiel aufdasd Haus neben dem Neu-
marfttor, Dag ibm offenbar {tandesgemdp er{chien. Rudolf gebidrte einem
alten Gefchlecht Des hoben RAdeld an, deffen Urfprung fich im Dun-

) Die Steuerbiicher pon Stadt und Landidhaft Jiirich
Ded XIV., und XV. Jabrhunbderts. (Siirich 1918) BVb. I, &. 27, 167,
274, 399 u. 492 (Wacht Neumartt Nr. 92),

) Stadtardyiv. Biirgerbuch I, Fol. 289.
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fel Der Voryeit verliert’). Dag erfte befannte Glied der Familie it
per Freie Kuno pon Viirven, der fich nady jeinem angeftammien Haus-
gut nannte und 1130 mit feinem Sobn Liitold dl8 Jeuge in der
Stiftungsurfunde des Klofters Fabr genannt wird, Ihre Nachfommen
legtent {ich Den Namen von Arburg bei, nach der Burg gleichen Na-
meng, die fie eine 3eitlang al8 Leben der Grafen von Froburg be-
feffert haben miiffen. Rudolf war der dltere Sobn des Nitters Rudolf 1.
(1 1339), der cinen grofen Leil feines Lebens im Dienft der Herrfdhaft
Qefterveich zubrachte und von den Herzogen durch Juweifung Dder
Giiter deg Kinigsmirders Walther von CEidhenbach belohnt tourde.
1357 nabmen feine Sdbhne Rudolf IL und Littold IV. eine LTeilung ibrer
Giifer vor, wobei lesterer die Herr{chaft Biiren erbielt. A dann
fitnf Sabre fpdter (31. Mdrz 1362) Kaifer Karl IV, der Stadt Jiirvich
ein Landgericht verlieh, ernannte er Rudolf von Arburg um finig-
lichen Landrichter (Hofrichter)?). Mbglicherweife {teht die genau fie-
ben Monate frither erfolgte Criverbung des iircher VBitrgerrechts
mit diefer Wabl in 3ufammenbang. Der Crteilung des Privilegs
an 3iivich waren jedenfalld linger dauernde Verbandlungen voraus-
gegangen, ovon denen Rudolf Kenntnig haben modhte und fih am
Hof um dasg Hofrichteramt bewarb, QA Jiircher Biirger glaubte
er wobl, der Wabhl ficherer zu fein, in der rvichtigen Voraus{esung,
Dafp Der Stadt ein landesfremder Hofrichter faum genehm fein wiirde.
Sn der Tat erwirfte Jiivich denn auch jehon am 20, AUpril des glei-
hen Jabres pom RKaijer das Vorfdhlagsrecht fiir die Crnennung Ddes
Hofricdhterd®) und 1384 erhielt 8 von Kaifer Wenzel das Recht, nach
pem Lod Des Hofrichters felbft einen {olchen, einen Grafen ober einen
Greten, einzuiegen?). Nady Hoppeler nahm dag iircher Hofgericht
{eine Tdtigleit erit um 1376 auf'®); den Vorfig hatte Rudolf von -
burg big zu feinem am 21. September 1392 erfolgten Tod.

6) Walther Mery, Die Greien von Arburg. (Urgovia Band 29)
und Genealogifhed Handbuch zur Sdhweizer Gefdhichte 1, S. 258 .

) Gtaatdardyiv. HUrk. Stadt und Land Nr. 230 u. 231.

8) a.a.9. Nr. 233.

9 H. Jeller-Werdmiiller, Die 31ircf)er Gtadtbiicher des XIV.
und XV. Sahrhunderts. 1, S, 272.

10) Robert Hoppeler, Das finigliche Hofgericht in Jiivich. Bor-
tragsreferat in Der MNeuen Jitvcher Jeitung vom 10. Now. 1923 Nr. 1548,
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Ob Rudolf das Haug beim Kronentor in den Steuerjahren 1366,
1370 und 1373 mit feiner Familie betwobnte, ift fraglich. Des ,von
Qrburg bus” ober ,mind herren von Urburg hus”’ wurde jwar
in diefen Jabren mit 25, vefp. 24 Gulden bejteuert, aber es wobnte
darin anfdheinlich 1366 nur einer feiner Knechte, der ,langa AWetzel”
mit feiner Sochter und deren WMann und 1370 ein Knecht , Heing von
Qell, Grjt 1376, in weldem Jabr die Tdtigleit ded Hofgerichtes ein-
{et, nennt der Steuerrodel in ,berren von Arburg hus” ,berr von
Rrburg” mit einer Steuer von 24 Gulden. Wit diefer Steuer war
Rudolf der hiochit befteuerte Jiivcher feiner 3eit und wurde nur 1366
und 1370 von Hartmann NRordorf dem dltern gang wenig iibertroffen.

Da des Ritters weite Gattin vor thm ftarb und er von ihr nur
Tochter batte — wabr{cheinlich drei: RKlara, Klojterfran der Abtei
Jiivich, Verena, Nonne im Klojter Oetenbady, und Regula Anna,
pie i erfter Che mit dem NRitter Vurthart Miincdh von Landsfron
(1387) und in zweiter mit dem Freien Diethelm von RKrenfingen
(1404—1409) vermdblt war — und Dder einzige Sobn Rudolf II1,
der von {einem Onfel die Herr{chaft BViiren erbte, nie Viirger von
Bitrich wurde, o ijt angunehmen, dap dag Haus beim Kronentor
nach dem am 21. September 1392 erfolgten QUbleben Rudolfs II. in
frembe $Hdande itberging. QUn wen, [dpt fich nicht feftitellen. Die von
Niifcheler im ,Alten Bdivich 1D auf dag Haus zum RKronentor be-
sogene Hrfunde von 1395, laut weldher Nitdger Maneh im Hard und
feine Gattin Clifabeth eine dem Chorberrenitift auf threm Wobnbhaus
im Neumartt jujtehende Jabrzeit ablbiten, hat mit unferm Haus nichts
su tum, fondern begieht fich auf dag fpdfer ,zum Mobrenfopf” ge-
nannte Haus Neumartt 13 (Ajjet. No. 313), alfo auch nicht auf dejjen
Nachbarhaug No. 312 (Polizeinummer 15), wie Vidgelin in Note 131
per 1. Juflage feines Werfes annimmt. Leberdies war Elijabeth nicht
eine Griijo, fondern ecine Manep. Die ertwdhnte Jabrzeit batte fie
1382 von ihrem Haug ,zum Stoc” auf Dorf (heute zum Sfernen,
Gonnenquai 16), dag bisg dabin ein Maneffenbaus gewejen war, nadh
deflen Vertauf auf dag erft im 15. Jahrhundert ,zum Mobrenfopf”
genannte Hausd iibertragen?). Diefes wurde {chon 1370 von Riidger

1) BVBand I, S. 372..
12) Staatdarchiv. HUrf. Propitei, CII1 AN, 401.
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Manep im Hard bewobnt, ging zwifchen 1373 und 1376 in {einen
Bejits itber und wurde {pdater von feinen Sobn Felir, dem nadymali-
gen Biirgermeijter, und Ddeflen Gattin Elifabeth Fritjo betwobhnt 1),

fleber dag Haus beim Neumarkttor fehlen unsd weitere RNachrich-
tenn big 1401, wo ¢8 im Steuervodel , Heing Mitllers pon Meilen
busd” beipt und von einem , Mitller” betwohnt wird, der nur 5 Schilling
Oteuer zu zablen batteld), Wer diefer war, vermdgen wir nicht 3u
fagen. &8 it auch fraglich, ob er wirklich Cigentitmer ded nach ithm
benannten Haujes war, denn am 21./22. Mai 1403 verfauft die vorhin
genannte Frau El8beth Fritjo, Gattin ded Felir Manefh, ibr
an der Stadt Tor und Ringmauer ju Neumartt gelegenes Haus,
pas fie von ibrem Vater geerbt, um 140 Goldgulden an Johannes
Cggridh Den Alten, von St. Gallen, und Johannesd und Verd-
told (1), jeine Sohne und nunmebhrige Biirger von Jiirich ). Els-
bethd Vater Ddiirfte der veiche Iohanmnesd Fritjo, ein Hdufer|pe-
fulant, gewefen fein, der von 1378—1387 im Nat faf und u. a. auch die
beiden Hdufer ,zum goldenen Horn” (3unfthaus jur Schmiden) be-
faB, die feine CGrbin 1404 an den nter{chreiber Conrad Aidmer
perfaufte 19).

®ie Kadufer anferes Haufed gebdrten ecinem alten St Galler
Gefchlecht an, das, wie Vadian fchreibf, {chon zu Abt Wilhelms von
Montfort Jeiten (1279—1299) ,in anfeben warend und unjerm {pi-
tal mit eeclichen goggaben wol erjchuffend” ). Jobannes CEggrich
lapt fih feit 1397 nachweifen und wird ald Spitalpfleger genannt®),
tleber ibn (oder handelt ed fich um einen feiner Sdhne?) bieten aud
die Neimchronif des Uppengellerfrieges und die dlteften Sectelamis-
biicher von St. Gallen?®) einige Ungaben, aus denen fich jchlieen

13) Steuerbiicher.

4) Gtaatdardhiv. B I 279 Fol. 63a.

15) ebenda. Kauf- und Gemdachtsbiicher, B. VI 304 Fol. 137 u. 1373,
wo Verdhtold fteht anjtatt ridhtig: BVartholomdus. '

16) a. a. 9. Fol. 157a.

1) Joachimpy Watt (VBadian), Deutiche hift. Schriften, I. S.382

18) Slrfundenbuch der AUbtei St. Gallen. BVand IV, &. 521,
549, 589, 590, 614, 615, 692 u. 730,

19) @en Hinweid auf diefe Ouelle verdanfe ih Dr. Sraugott
Sdhieh, der fie in den ,Mittetlungen zur Vater( Gefchidhte”, Vand
XXXV (&t. Gallen) perausgegeben bat.
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laBt, dap fidh Cggrich eifrig fiir dag BViindnig wifdhen der Stadt
St Gallen und den appengelifchen Landern ecingefest hat, DNachdem diefes
pann im Degember 1402 durch den Sprud) der Stadte um den Vo-
Denfee aufgehoben worden war und die Stadt geziwungen wurde, fich
am Kampf gegen ihre bisherigen LVerbiinbeten zu beteiligen, bejchlof-
fen die CGggrich, augzuwandern und fich in Jitrich niederzulaffen. Am
7. Mai 1403, acht age vor der fiir die Uppengeller fiegreichen Schlacht
bei Vigelingegg, wurden die Britder Hand und BVartholomdus
Cggrich in dag BVurgredht der Stadt Jiirich aufgenommen und
ein halbes Jabr fpdter (24. November) auch ihr Vater ).

SHier joll der Verjuch getwagt werden, aud dem leider febr litcken-
baften Quelfenmaterial einen {1berblict {iber diefe Siircher Neubiirger-
familie u geben. Mit Hansg Cggridh bem AUlten fiedelte auch
feine Frau WMargaretha und drei Tochter: Margaretha, -
fula und Anna in dad neue Heim beim Neumartttor itber. Von
Margaretha wiffen wir nur, dap fie 1416 Klofterfrau im Klojter Sel-
nau war und 1430 geftorben ift.2) LUr{ula verbeivatete {ich 1405 mit
Ylrvich Studler, deflfen LVater Jafob Stubdler zum Steinbock feiner
Gobnsfrau 100 Goldgulden jur Morgengabe auf ein ihbm gehdrendes
Haug an der weiten BVrunngaffe (heute ,zum Gemsberg”, BVrunn-
gaffe 12) feste™), dag von dem jungen Paar bewohnt wurde. Schon
nach einigen Sabren jheint Urjulad Gatte geftorben zu fein, denn die
Steuerrddel von 1410 big 1412 verzeichnen in Jacob Studlers Haus
nur nody ,Lleli Studlers find und iv miter”.?®) Im nddften Steuer-
jabr (1417) leben die RKRinder Verena und Cliy, ohne die Mutter, bei
ibrem Obeim Liiti Studler im Steinbof. Jm Haus an der Vrunn-
gajfe aber baujt der Jiivcher Miingmeifter Conrad Nembart, mit
einer Magd und cinem Knedht, anfcheinend unverbeivatet, denn eine
Srau wird nidht erwdbnt ). Verfchiedenes [apt uns aber darauf {dhlief-
fen, Dap er der zweite Gatte der Urfula Eggridh war die ihm eine
Todhter A nna {chentte, die |pdter ald Nidte des BVartholomdus Egg-
rich genannt wird, wie wir nod) hbren werden.

20) Gtadtardiv. Biirgerbudy I, Fol. 17, 125a und 126.

21 Gtaatdardiv, Ul Oetenbad), CII 11 Nt 649 und 725.
22) ebenda. KRauf- und Gemdadhtsbiicher, B VI 304 Fol, 175.
23) ebenda. Steuerbiicher, B I 280 Fol. 152a und 285,

21) ebenba. Gteuerbiicher B II1 281 GFrol. 120.

Jiircher Tefdhenbuch 1925, 9
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QAnna, die dritte Tochter Cggrichs, die 1410 noch alg , End” und
1412 al8 ,tochter” — alfo wobl al8 erwadhien — bei der Mutter im
pdterlichen Hausd wobhnte>), verheivatete fich nady 1414 26) mit Convad
Rordorf, einem Sohn ded NRatsherrn Peter Rordorf.?) Auf fie
wird noch uriicfaufommen fein.

Hang Cggrich der AUlte war ein vermdglicher Mann, Im Jabr
1408%8) batte er eine Steuer von 30 Pfund Geld zu enfrichfen und
{tand damif unter den reichjten Siirchern an 14. Stelle, wie eine Ju-
fammenitellung von Dr. Keller-CEfcher zeigt?). Jn den Kauf- und
Gemdadhtsbiichern begegnet man ihbm da und dort als Kdufer von Giil-
ten und Grunbditiicfen. So erwarb er 1407 bag Haus ,zum Steinfeller”
an der Marttgajfe (heute No. 15)3°) und befah auch, wie aus einem

By Staatsardiv. Steuerbiicher B III 280 Fol. 147 und 281.

26) . Feller-Werdmiiller, Die Siircher Stadtbiiher (Leipzig
1901), 1I, ©. 19. 1414. 4. Degember. Vejtdatigung eined Letddingfaufes
burdy die Cggrichin und ihre Todhter, wogegen ihr Sohn BVartholomdaus
und feine Schwefter die Studlerin Cinfpradye erhoben hatten. Die Tochter
fann nur AUnna Eggrich fein, die damalsd alfo nodh unverheivatet war,

27) Gonrad ift nidht ,vermutlich” ein Gohn ded Hartmann Rordorf
Deg jiingern, wie in den ,Mitteilungen iiber dad NRordorf-Gefdhlecht”
(Privatdruct, Siirid) 1920) Seite 26 zu lefen ift, {ondern Ddefjen Enfel,
Sohn ded Peter, wie fich aud den Rechnungen ded Fraumiinjteramtes
im Gtadtarchiv) nacdhweifen [aft: 1426, Peter Rordorf gen j fierdling
wahd und V d. von finen giitern. Chinrad Nordorf gen j fierdling
wadhs und VId. von fin git ze Honrvein. 1427. Peter Rordorf gen
fiir {ich felber und {i8 jung fint Xj d. 1/;pfunt wadhs von irven giitern
1428. u. 1429, Peter Rordorf (wie 1426) Cinrvas Rordorf fun (wie fein
Bater 1426). 1430 feblen diefe Jinfe in der Nedhnung und 1431 werden
beibe ufammen in einem Poften von Peter bezablt. Ausd diefen AUn-
gaben glaube iy fchlieBen zu Ddiirfen, daf Conrad Pefers Sohn war
und von 1426 auf 1427 geftorben ift, Daf fein Sobhn, defjen Namen wir
nicht fennen, 1427 noch minderjdbrig und feit 1428 erwadhfen war und
vaf er 1430 geftorben ift, worauf dad Gut zu Honrvain an den Grop-
pater fiel. Mbglicherweife fOnnte ed diefer auch fonit {ibernommen haben.
®a aber diefer Sohn Conradsd nach 1429 nicht mebr vorfommt 1'0 ift
fein Sod 1430 wabridheinlicher.

28) ebenda. Steuerbiiher B 111 279 Fol. 202,

2) D1, € KReller-CEfdher, Dag Steuerwefen der Stadt Jiivich.
(Neujahrablatt des Waifenhaufes 1904) S. 74.

30) ebenda. KRauf- und Gemdchtsbiicher, B VI 304 Fol, 195,
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Grundzinsurbar 31 hervorgebt, dad feinem Wobnbhaus gegeniiber lie-
gende Haud (o heute dag Haus ,zum Stoct”, Neumarkt 29, jtebt)
,0a Die ftallung yn ift und der garten, {o darzu gehdrt”. Von diefem
Hausg beift 8 da tweiter: ,ift nun (1426) des miinsmeifters”.

RKRury vor 1410 mup der alte Gggrich gejtorben {ein, denn die
Steuerrddel von 1410 und 1412 nennen in Hansd Cggrichs Hdufern
(gemeint {ind wobl bag Wobhnbaug und dag Haud mit dem Stall da-
vin) nur nodh) ,oro Cggrichin und iv find”, vefp. ,ir todhter” *). Frau
Cggrich folgte ihbrem Gatten wabricheinlich 1416 im Lode nach, denn
im Gteuerrodel pon 1417 lefen wiv nun , BVartlome Eggrichs hus”
(nicht mebr , bitfer)®). Damit ift dag Wohnhausd gemeint; das Stall-
gebdude war bei der Crbteilung an des Miingmeifters Frau iiberge-
gangern. \

Bartholomdiusd Cggrich war nun alleiniger Vefiger des
Haufed am Neumarfttor, denn fein Vruder Hang, der feit feiner
Cinbitrgerung volljtindig von der Bildflache ver{chvindet, ditrfte vor
1408 gejtorben fein. Aus dem Steuerrodel von 1417 zu {chlieken,
war BVartholomdus unverheivatet und hatte ald Mitbetwohner feines
Haufes cinen Johannesd Wenginer mit feiner Frau, mdglicher-
weife St Galler Verwandte, LVon Beruf war er Goldichmied, was
ibn in gefchdftliche BVeziehungen mit den Miingmeiftern bradhte. AMit
MNembart war er jedenfalld eng befreundef; wenn immer er vor Ge-
richt flagend aufgutreten batte, war diefer jein Biirge (confinis) ).
Ofters war er audh ldngere Jeit von Jiivich abiwefend. Die Steuer-
biiher von 1408 und 1410 erwdbnen ibhn itberhaupt nicht und in dem
pont 1412 fjtebt zu lefen: ,Bartholomeusd, der Stubdlerin bruder, 6 b
108, bat nicht gefroorn, won der nicht iirich waz; die Schererin hat
aber Die fitr inn gelichen” 35), Mertiviirdigerweife teht diefer Cintrag

81) Qentralbibliothef. Familienavdhiv Cfcher. No. 9. 17 ,Der
Efder Grundzing zu Neumarft und auf den Grdben (1426)”. Haus
und Garten waven mit einem Grundzing von 13 Schilling und 2 Hiipnern
belajtet.

32) Gtaatdardiv. Steuerbiicher B III 280 GFol. 147 und 281.

33) ebenda. 281 Fol. 115.

34) ebenda. Ratd- und Nidhtbiicher, B VI 203 Fol. 155 und 186,
202 Fol, 292, 293a, 315 und 316a.

85) ebenda. Gteuerbiicher, B 111 280 Fol. 285.
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nicht bet dem von der Qutter betwobhnten Cggrichhaus, jondern bei
Jafob Studlers Haus, wo feine Schwefter Urfula wobnte. Wer mit
per Schererin gemeint ift, die den Steuerbetrag vorichop, lapt fidh
nicht ermitteln. eben feinem BVeruf ald Goldjdhymied betrieb Eggrich
wobl auch Geldwedyslergefchdfte, wasd ibn zu ldngern Reifent ndtigte.
uf einer {olden fam er im Jabr 1435 aud) nady Stragburg und
batte auf der Heimreife dag MiBgejchict, audgepliindert und fchrver
periundet zu werden. Da ¢ fich um eine regelrechte Raubritter-
gefchichte hanbelt, die die NRdte von Jiirich und Strapburg wdbhrend
einer Neibe von Jabren bejdhdftigte, foll fie hier ald Sittengemdlde
der Damaligen verwilderten Jeit an Hand der noch vorhandenen Aften
er3dblt werden %), ' '

Jm Monat Mai des genannten Jabres wollte Eggrich, der {idh
[dngere 3eit in Straburg aufgebalten bafte und ,da fin wonung
und wandel gehept”, nad) Haufe guriictfehren und beniiste hiezu eine
fich bietende Neifegelegenbeit, da dad Uleinveifen nicht recht gebeuer
war. 3In zwei Wagen fubr die aug Eggrich und einigen BVafler Kauf-
leuten beftehende NReifegefellfchaft der linfen Seite Des MNbeines folgend
pon Stragburg ab. Iwifchen Friefenheim und Boofzheim wurden fie
pon einem Trupp Reiter eingebholt und gejtellt. Der Unfithrer, Junter
Heing von WMitllenheim, der, wegen einem Jehntenjtreit mit dem
RKRlofter St. Clara, mit der Stadt BVafel in Febde lag, ritf, wie eine
Seugenausgjage berichtet, mit geladener Armbruft auf den Fuhrmann
su, liep die PWagen anbalten und verlangte von den Jnjafjen Aus-
funft dariiber, wober jie feien. Sollten fich unter den Neijenden Vafler
oder Strapburger befinden, {o jollten fie an Leib und Gut nichts zu
befitrchtenn haben. 3wet meldeten fich ald Viirger von Vafel und
Eggrich erfarte, ev fei ein Knedht des Bafler Miingmeifters Peter
Gag. Der Jeuge, dem wir hier folgen, hielt Eggridhs Ausfage fiir
richtig, Da er Dbemertt bhaben wollte, dap Ddiefer deg Mitngmeifters

S 36) Staatdardyiv. Urf. Stadt und Land Nv. 1061—1063 und
1771—1804 ; ferner Vasgler HUrfundenbudy VI, S. 384.

37) SHierunter haben wir eine Art Kofarde mit dem Shildbild ober
in den Farben von Peter Gas’ Wappen Zu verftehen, die vorn auf
dem Gugelbut — einem nach oben {pig verlaufenden Filzbut, dDer damals
Mode war — aufgeftectt wurde. Abbildbungen finden fich da und dort
in alten Bilderchronifen. (Gefl. Mitteilung von Dr, € A. Gefler).



— 183 —

und ibre Ausfagen befchivdren, worauf er ihnen erfldrte: ,ir find die
rechtS{chuldigen”, und fie feffeln lie. Nad)y Faujtrechts Urt wollte
et {ie ald Getfeln fejthalten, um jo auf Vafel bei jeinem NRechtshandel
mit Dem Klojter einen Druct auszuitben. CEggrich, der wobhl unter der
Flagge des Vafler Miingmeifters veifte, weil er annabm, dai deffen
Ghut im Cljap Frdftiger fei alg Dderjenige dDer Vaterjtadt, der aber
foum fein ,Knedht” war, fam e8 nun ploglich in den Sinn, dap e3
fiir ibn doch vorteilhafter {ein fonnte, wenn er fich al8 Jdircher zu
erfennen gebe. Doch liep der von Miillenheim feine Einvede, ,er were
ein wandlender gefell und were obnanberab von Jivich”, nicht gelten,
da er ja gefchworen habe, ein Vajler Miingtnecht zu fein, und doch
hoffentlich nicht meineidig werden wolle. Hievauf wurden die drei
Geifeln gebunden weggefithrt, natiirlich unter Mitnahme ihresd Gepacs.
Al8 fie in die Ndbe cines Waldchens famen, fonnte fich der Miinser,
wie Eggrich hier genannt wird, von jeinen Vanbden befreien und
flichten, doch wurde er von den Knechfen wieder eingeholt, gejchlagen
und ibm ,mittwillentlich fin fpanadren®) ufjgeftochen’. Die Hdande
wurden ibm auf den Niicfen gebunden und, nadhdem er jeiner Habe
beraubt worden, licgen ihn die Knechte fitr tof liegen. AIS er wieder
au fich fam, {chleppte er {ich aud dem Aald in ein Feld, wo er einen
Hirten berbeirufen fonnte, der ibn von feinen Feffeln befreite. IMiih-
fam vanderte er weiter, big er an eine Fdbhre fam, auf der er fich itber-
fesen liep. Am andern fer des Flufjed angelangt, fiel er dem von
Miillenheim und feinen Knechten iwieder in die Hinde. Gr wurde
pon reuem miBhandelt, fogar mit dem Tode bedroht und {hlieplich
freigelaffen, nachdem ‘er bhatte {chwdren miiffen, ,fich ze antiourten uff
ein {chlo genannt Kagenhein”. Offenbar eine Vurg ded Junfers,
wo er fich alg Geifel ftellen follte. Halbtot wurde er von guten Land-
leutent {chlieplich nach Strapburg uriicgebradht, wo er in feiner frithern
SHerberge ,zum Seiler” ldngere Seit dad Bett hitten mupte. Auch hier
liep man ibm feine Rube. Cr wurde von Spiehgefellen des Junfers
beimgejucht, die von ihm verlangten, dap er {ich nach der Burg Kaen-
beim 3u verfitgen babe, auch wenn er an RKriiden gehen miiffe. Ja
fie erfrechten {ich jogar, dag ibm geraubte Gut den Goldjdhmieden in

38) INit Spannader diirfte bier die Ferfe niit Der Uchilledfebne ge-
meint fein. (Sdiweiz. Sdiotifon L. 88) ,
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Strapburg sum Kauf angubieten und judhten ibn auf, um von ihm
su erfabren, was ed ert fei.

3n feiner Not wandte fih nun Eggrich an den Rat von Siivich.
Diefer nabm {ich {eined Mitbiirgerd an und verlangte vom Rat 3u
Ofraburg mit Schreiben vom 11. Juni, daf Ddiefer dDie Tdter des
Raubiiberfalld bejtrafe und ihren Biivger gebithrend entfchddige.
Strapburg bedauerte, fich der Sache nicht annebmen zu fonnen, da
per OtraBenvaub nicht auf feinem Gebiet erfolgt und der Tdter auch
nicht Biirger pon Straburg fei. Jmmerbin wurden Fwei Knechte
bes von Miillenheim, die fich in Strafburg befanden und Strafburger
waren, ind Gefdangnisd geworfen und ibnen der Prozep gemadht, doch
war dad Refultat dedfelben nicht befriedigend. IJn einem noch vor-
bandenen Vrief an eine feiner Schwejtern in 3divich (leider it der
Brief undatiert und obhne AUdreffe, {o dah wir nicht wiffen, ob er an
QUnna oder an Lrjula gerichtet ift) dritcft Cggrich die Befitrchtung
aus, er fonnte von den beiden nacy ihrer Haftentlaffung umgebracht
werden.

Sm Auguft teilte Strapburg Jiirih mit: Heing von Miillenbeim,
per fich mit Bajel wegen defjen Viirgern {dhon zebn Tage nach dem
$lberfall deswegen geeinigt batte, madhe den Vor{hlag, den Handel
cinem Schiedfpruch des BVijchofs von Konjtany oder ded Nats von
Bafel zu unterftellen, oder Eggrich mdge nadh) Strapburg fommen
und dort fein Necht {uchen. "Inzwijchen hatte Jiivich, um einen Druct
auf OtraBburg ausjuiiben, Eggrich ermddhtigt, KRaufmannsgiiter, die
al$ Cigentum von Strapburger BViirgern im Kaufhaus in Jiirid) oder
fonjt auf iivcher Gebiet ldgen, mit AUrreft zu belegen. Dasg hatte
die Wirfung, dap Strapburg nun den NRat von Vern um Vermitt-
lung anging. RAn diefen {andte Jiirich am 6. Offober einen ausfithr-
lichen Bericht itber den Raubanfall und betlagte fich namentlich da-
vitber, Daf die Stadt OSfrapburg, ,die doch erlich und [oblid) ber-
fommen ift", feinen Bitrger Eggrich nicht bejfer befchitgt und nicht
verbindert bhabe, dap das thm geraubte Gut in Strapburg Bffentlich
feilgeboten und er {elbjt durch den von Miillenheim und jeine Leute
weiter beldfjtigt wurde. Jiirich teilte ferner mit, daf e8 Strapburg einen
Tag in Bafel anbiete, da Cggrich damit einveritanden fei, den Streit
purch den QRat von Vafel enticheiden zu laffen. BVevor diefer LVor-
{chlag aber in Gtraburg anlangte, fam von dorther die Madricht,
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Dap jih der Bijdhof von Konjtany bereit erfldrt habe, die Vermiftler-
volle u iitbernehmen. Da Jiirich und Junfer Heiny von Miillenbeim
biemit einveritanden waren, wurde vom BVijdof Friedrich von Kon-
ftang zu einem Tag auf Sonntag nady St. Katharinentag (27. Nov.)
nach Shlop Tiingen eingeladen. Auf den fejtgefesten Tag fandten
die beiden Stadte und der von Miillenheim ihre Vertreter, nur Cggrich
erfchien nicht. Diefer erfldrte, {ih dem Schieddipruch ded BVijchofs
nicht unterzichen zu wollen, lieber wiirbe er fein Jiivcher BVurgredyt
aufgeben. — Ob er der Unparteilichfeit des Bifchofs nicht traute? —
Der Jiivcher Nat war begreiflicheriveife itber Eggrihs Weigerung
aufgebracht, batte er fich doch big dabin alle Miibhe gegeben, jeinem
Biirger zu {einem Recht zu verhelfen. RAuf Samstag vor St. Lucien=
tag (10. Dez.) wurde eine Verfammlung von NRdt und Burgern ein=
berufen, die bejchlop, dap Eggrich durdh zwei AUbgejandte des NRates
gum Geborfam zu bringen und wenn ndtig u zwingen fei, dad Recht
auf unfern Heren von Konftang aufzunebmen, Ferner follte ihm ge-
{agt werden, dap er vor dem Austrag ded Hanbdeld nicht aus dem
Burgredht entlafien werde. Nachbher {tebe ed ihm frei, feinen ustrift
su erfldven,

Offenbar fiigte fich CEggrich, denn am 3. Januar 1436 erfldrte
fih Bitrich zu einem neuen Tag vor dem Bifchof bereit. Die Sache
verzdgerte fich zwar, da der BVifchof begreiflicheriveife feine grope Lujt
eigte, ein gweited Mal ald Schiedsrichter ju amten. Crft am 22, Mai
wurden von Jiivich, Strapburg und Heing von Miillenheim die Ver-
trige Dbefiegelt, mit Denen fie fich bereit crfldvten, Den vom BVijchof
pont Ronjtang zu fallenden Schiedfpruch anerfennen zu wollen. $Iber
pag Nefultat der Verhbandlungen, die am Montag vor St. Jafobs-
tag (22. Juli) beginnen follten, fehlt jede Nachricht, und e8 ijt angu-
nebmen, dap nur zwifdhen Strafburg und iividh cin Vergleidh zu-
ftande fam, nicht aber mit dem Sunfer. BVon diefem ift namlich noch
ein pom 22, April 1437 bdatierter BVrief an Biivgermeijter und Nat
ber Stadt Jiivich erbhalten geblieben, in dem er den Hergang des LUber-
fallg, da er ,der von BVafel vpgent (Feind) gefin®, nodhmald erzablt
und beifitgf, Dap er den Eggrich damald hatte laufen laffen, wenn er
gewuft hatte, dap er ein 3iivcher fei. Gr win{dht nun von Iiiridh
su erfabren, wie fie zueinander {tdnden. COollte er innert 14 Tagen
feine Qntwort erbalten, fo werde er fih mit guten Freunden beraten,
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wasg er gegen fjie unternehmen folle und ihm zu tun gebitbre. RAuf
diefe Drohung jdheint 3divich Feine Untwort gegeben zu baben. Grjt
am 6. Geptember 1441 wurde der 3wift endgiiltig beigelegt. Lnter
diefem Datum erfldren Meifter und NRat ju Straburg, dap fie zwifchen
Biirgermeijter und Rat von Jiirich ,al8 von BVartholomee Eckenridh,
sl aitfen Der ivem, wegen” und dem Ritter Heing von Miillenheim
einen YVergleich gemacht baben, mit dem nun alles gefithnt und ver-
glichen fei.

Hievaus ergibt fich, dap CEggrich 1441 nicht mehr Siivcher Viirger
war. YVermutlich war er auch 1436 zu den neuen Vergleichsverhand-
[ungen vor dem Vijchof nicht erjchienen, jondern batte Jiirich ver-
laffen und bievauf dad BViivgerrecht verloven. Grundbefig bhatte er
pamalg in 3ivich wobl nicht mebr. Das Hausg am Neumarkttor war
in den Vefig feiner Schwejter Unna, der Gattin Conrad Rordorfs
itbergegangen und zwar wabricheinlich {chon vor 1431, da fie dDamals
darin wobnte®), Jm Jabr 1433 war Eggrich Eigentitmer eined andern
Haufes am Neumartt, dem Ecthausd an der Predigergafje (heute Pre-
digergaffe 1)%9), 1437 aber {chon nicht mehr. 1438 finben iir ibhn
wieder in St Gallen und war ald BViirger diefer Stadt. Am 30. Of:
tober Diefes Jahres permacht der Goldjchmied Vartholomdaus Eggrich,
Biirger von St. Gallen, vor dem Abt Eglof von St. Gallen feinem
minderjdhrigen Sobhn Hansli von Aelli Liilbin fein Haus ju St. Gal-
len, fowie alle feine fabrende Habe'). Dah es {ich hier um einen
andern alg unfern Vartholomdus handle, diirfte ausgejchloffen fein.
Gr batte aljo noch in feinen alten Tagen gebeivatet; wo und wann
wiffen wir nicht. In Biivdh ift der Name Tiilbi oder Titlb unbefannt
und aucdh) dag Sf. Galler Urtundenbuch fennt ibn nidt,

Sum legtenmal begegnen wir Eggrich im Jahr 1454, Am Diens-
tag vor St. Urbanstag im Mai (21. Mai) jenes Jabres {chlichten die
Ratsherren lrich Blauver der dltere und Hand BVaubenberg im Auf-
trag Des Nated von Konjtang einen Streit wijchen dem NRat von
Siirich und BVartholomaus Eggrich*?). Die Anfprachen, die Eggridy

39) Staat dardiv. Natd- und NRidhtbiicher, B VI 209 Fol, 317 a.

40) cpenda. KRauf- und Gemdchtsbiicher, B VI 305 Fol. 133a (12. III.
1433).

1) St. Galler Urfundenbud, V, S 889.

2) Staatsardip., Urf. Stadt und Land Nr. 1066.
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an die Otadt Jiirich zu baben vermeinte, follen fot und ab fein.
Gbenfo diejenigen Siirichs an Cggrich, mit Ausnabme eines Guthabens
pon 29 rheinijchen Gulden, die ed dem Cggrich geliehen haben will.
Gite diefe {oll e8 ibn vor dem fdglichen Naf ju Konjtang belangen.
Oollte Cggrich an Biirger von Jiiridh NRecht u forechen haben, fo
foll ibm Died erlaubt fein und ibm fichered Geleite zugefichert werden.
QBon diefer Crlaubnis hatte Cagrich {hon bald Gebrauch zu madhen.
Am 18. Juni ded gleichen Jabres fallte der Nat von Jdivich ein Lr-
teil zwifchen CGggrich und Ulrich) Griinenberg, deffen verjtorbene Frau,
Qnna Nembart, eine Jochter von CEggrichs ebenfalld verftorbenen
Sdhwejter LUrjula war®), Cggrich glaubte gewiffe Crbanipriiche an
ven Nadhlap Jeiner Schweiter ju haben, wurde aber mit feiner For-
derung abgeviefen. Dasd ift die legte Nadhricht, die wir von diefem
Mann haben. Seine legten Jabre {cheint er in KRonjtany zugebracht
au baben; wann er geftorben ijt, ijt nicht befannt.

Kebren wir nun u unferem Haus juriif. ie wir gehdrt haben,
war e8 von Vartholomdusd Cggridh an feine Shwejter AUnna, Con-
rad Rordorfs Frau, abgetreten worden. Jhr Gatte war 1426/27
geftorben und ibr Sobn und wobl ihr eingiges Kind dem Vater wabhr-
{cheinlich 1430 im Tobe nadygefolgt. In dem grofen Haud mufpte
fich die Frau recht einfam fithlen, was fie veranlapte, fich nach einem
Kaufer fiir dasfelbe umzufehen. 1436, am Dienitag vor dem Sonntag
Subdica (20. Mdrz) verfauft Frau AUnna CEggrich, Conrad Ror-
porfs Witwe, mit ihrem Vogt, BViirgermeifter Rubdolf Stitpi, Nitter,
ibr Haug und Hofjtatt zu Neumarft beim Tor an der Ningmauer
gelegen um 250 rheinifche Gulden fitr frei ledig eigen an den {trengen
peften Herrn Johanned Schwend, NRitter, ,unfern vogt ¢ Kiburg und
lieben Raggefellen”), Gie felbft fiedelte in dag Haus ,zum Rech-
bocf” itber, in Dem fie noch im Jabr 1444 als ,RAnna Eggrichin”
fteuert ), Diefes Haus mup fie gefauft und ihrer Nidhte Anna Nems=
bart, die neben ihrem BVrubder Vartholomdus twobl ibre cingige Erbin
war, vermacht baben, Denn in Dem oben erwdbnten Progep zwijchen

8B) Staatdardiv. Privaturfunden, C IV 6.8 (1454, Dienstag
vor Fronleichnam).

) ebenda. KRauf- und Gemdchtsbiicher, B VI 305 Fol, 251,

45) ebenda. Gteuerbiicher, B III 282 Fol. 113.
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Cggrich und HUlrich Griinenberg wird dag Haug ,zum Nechbdcklin” *6)
Griinenbergs Kindern zugefprodhen. Dad Jahr von AUnna Eggrichs
Tod ift unbefannt, doch darf angenommen twerden, dap fie 1449 tot
war, denn am 12, Mai diefed Jabhred verfaufte Frau AUnna Nembart,
Hlvich Griinenbergs Frau, eine Giilt auf der Sdhiffleute Stube, die
RQUnna CEggrich 1434 gefauft und wabridheinlidh ihrer Nidte ver-
macht batte?),

Der neue BVefiger ded Haujes beim Neumarttior ift nicht Hansg (V)
Shwend, genannt der Lange, wie Diener annimmt, jondern
Sobanned (III) Sdhwend der Junge, denn die Titel, telche
pem Kdufer im RKaufbrief gegeben werden, paffen nur auf diefen 8).
Er bat von Kaifer Sigismund an feinem Krdnungstag, dem 31. Mai
1433, auf der Tiberbritcfe in Rom den Nitterfdhlag empfangen und
war von 1432 big 1436 Vogt zu Kiburg 49). Vermutlich faufte er
pag Haus lediglich als Taujchobjeft, um ed gegen dag Stammbaus
ver jiingern Linie, Dad neben dem {einem Vater Johannes II. ge-
borenden ,Schwendenturm” an der Miinjtergaffe lag, von den Kin-
pern Berchtolds (VI) Schwend eingutaujchen, dad er laut Steuer-
bitchern 1442 und big zum Tod feines Vaters bewohnte. Das Haus
am Neumartt aber war 1444 im Befis von Verchtold (VII) Schwend.
®iefer, der jitngjte Sobn BVerchtoldd VI, war mit Claranna von
Gottlifon verbeiratet, mit Der er damald nicht in feinem eigenen
$Haus, jondern in , Herr Swederus Hof" 50) (fpdter , zur blaven Fabhne”
Miinjtergajfe 4) wobnte; doch zog er {pdter dorthin, wie aud den
Oteuerrddeln erfihtlich ift%). Dap {ih Berchtold am bHifentlichen

46) Dad Nechboctlein ift Dad fpdater ,zum obern Redh” genannte
Haus, Spiegelgafle 26.

1) Gtaatdardin. RKauf- und Gemdchtdbiicher, B VI 305 Fol. 214
und 306 Fol. 81a.

8) Crnjt Diener, Die Jiivcher Familie Schwend (Neujahrsdblatt
Der Stadtbibliothet Jiivich von 1901) S. 48,

19) ®iener a. a. O. &. 22,

30) @, q.9.S.48 (wo ,imNeumartt” durch ,Wadht Linben” u e fesen
ift). Chorperr Suederusd von Gottlifon, der {pdtere Propft am Grof-
miinfter, war ein naber Verwandter der jungen Frau,

) Staatdardiv. Steuerbiicher, B III 284 Fol. 112a (1455), 285
Gol. 8a (1461, wo dasd Hausd ald ,00“, aljo unbewobnt, bezeichnet ijt),
286 Fol. 269a (1463), 290 GFol. 58a (1467), 292 Fol. 138a (1468), 294,
Fol. 83a (1469) und 295 Gol. 27a (1470).
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Leben feiner Vaterjtadt beteiligte, ift fiir einen Schwend felbitverjtandlich.
1447 ijt er Schulthei und Vogt zu Dietlifon, 1453 und 1454 Land-
pogt zu Oriiningen und 1456 Stadtrichter). Seine Vermidgens-
verhdltnifle waren gldngende: ftand er doch 1467 unter den Grofp-
tapitaliften Der Stadt an dritter Stelle >3). Verchtold ftarb am 29, Juli
1479 und feine Gattin wabricheinlich 1497. Sie hinterlie einen Sohn
Suederusd und drei Todhter: Unaftajia, die ald Witive Des
Brandolf vom Stein 1501 in zweiter Che Wilhelm von
Diesbach heivatete (beide {tarben Ende 1517 in Bern an der Peit);
Abdelheid (vor 1517 geftorben), Gattin ded BViirgermeifters von
Sdaffhaufen, Ulrid a.,ruIIerel), und NRegula, Konventfrau ju
St. Berena in Jiiridh.

Suederus Shwend, dem der Reichtum feines Vaters nicht
sum Gegen gereichte, wupte mit feinem Crbe niht zu haushalten,
weghalb er vom Rat unter Vormundidhaft gejtellt werden mufte.
1487 verfaufte er fein Schlop Diibeljtein und bdie beiden Dirfer
Rieden und Dietlifon an Hang Waldmann, Mt {einer Gaftin,
Martha Megger, serfiel er und lebte von ihr getrennt. 1504
wobnte fie bei ihrem Vater im Haus ,zur Treu” an der Markt-
gaffe?). Oeffentlich trat Suederus in jeinem Leben nur jweimal her-
vor: 1489 al8 Pannerherr und Mitglied ded Hirnernen Rafed und
1496 alg Stabdtrichter. Iwifchen dem 24, Auguit und 19. September
1526 it er gejtorben).

52) ®iener a. a. O. S. 481f., wo BVerdhtold und feine Nachfommen
ausfiithrliich behandelt werden.

53) Reller-Gicher S. 78.

) Gliidsbafenrodel von 1504, heraudgegeben von Puof. Dr.
F. Hegi, S.79%7, wo aber, enfgegen der AUngabe Dieners (l. c. S. 50)
nur Frau Martha, nicht aber ihr Gatte genannt wird. €8 ift alfo nidht
ficher, bap bie Gatten damald wieder beifammen wobnten, wie Diener
annimmft, _

%) ®ag Todeddatum, dag Diener nicht fennt, laht fich an Hand
Der Gpitalrechnungen, auf die mich eine Stelle im Teftament der Schwefter
Regula, auf dad wir Furiickfommen werden, hinwies, auf vier Wodhen
genau feftitellen. Diefes Teftament erwdbhnt eine jdabrliche Leibrente, die
Guederus pom OGpital bezogen hat. JIn der Tat findet fih in Deffen
Redynungen in dDer Rubrif ,Usgen wegen lypding” von 1495 an (frii-
bere Nechnungen {ind leider nicht vorhanden) jedes Jabhr ein Poften:
125 Gulden in Gold dem Junfer Suederus Schwend, zablbar in vier
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(g Suederus und feine beiden verheivateten Schwejtern — al3
Klojterfrau war NRegula nicht erbberechtigt — um 1497 die Teilung
Des elferlichen Crbguted vornabmen, fiel dag Haus Guederus ju,
und war itberlicBen e8 ibm feine Schiwejtern viel unter {einem Werte,
weil er ibnen geftattete, Wein, Korn und leeve Fdfjer ,in einem
feller, famer daruff und uff der winden” unterzubringen. AIE Sue-
perug {pdter (1517) dann dag gange Haus fiir fih bean{pruchen
wollte, fam e8 ju einer rechtlichen Auseinanderfesung wifchen ihm
und feiner Schiwefter Unaftafia fowie {einem Schwefterjohn Gangolf
Lriillevey, Lestever erflarte, fie bdaften den ibnen diberlafjenen Teil
Des Haufes ,bi den zwenzig javen on inntrag gebrucht, zu zitten das
bug fectt, ettlich fdnel in ivem coften machen laffen.” Der Nat ent-
febied am 2. Mdrg 1517, dap Gangolf Tritllerey und Frau Unaftafia
pon Diesbach, ,geboren von Schwenden” (!), den von ihnen bisgher
ingehabten Teil des Haujed audh fernerhin beniigen ditrften ).

- Guederus wurde nur pon {einer Schiwefter Negula {iberlebt, die,
wie wir gefehen bhaben, KRonventfrau im Klofter St. Verena in der
Gammlung war, wo fie wobl ihren Lebensabend glaubte befchlieBen
3u ditrfen. Doch e {ollfe andersd fommen. Die Neformation machte dem
Klofterleben ein Ende. A Sonntag vor Auffabret 1525 bejchlofjen Biir-
germeifter, fleine und grofpe Rate die Aufhebung der KUvjter im Selnau und
in Der Sammlung: Die Nonnen follen in dag Kivjter am Otenbach ver-
fest und dort auf dem bidher dafelbit itblichen Fufpe lebenslanglich erhalten
werden. Denen aber, die austreten wollen, {oll ihr gugebradhtes Gut
ausgerichtet werden®). Ju letern gehdrten Frau Regula Sdhwend,
ibre Shwejtertochter Frau Claranna Tritllerey von Sdhaffhaufen

QRaten, je auf bdie vier Fronfaften. Un der Pfingitironfaften 1526
(23. Mai) wurde die fidllige Nente zum legtenmal bezahlf. Die folgende
Rechnung von 1526/27 — dasd NRechnungsjabr beginnt mit Bartholomdus-
tag (24. Auguft) — enthdlt bden gleihen Cintrag, der aber nadtraglich
geftrichen tourde. Darunter ift vermerft, daf Frau Negula Schwend
3 Gulden 1 Dicken (= 16 Schilling) bezahlt worden feien, ,find ir gfallen
nad) Schwedert Schiwenden tod”. Schwend muf alfo zwifchen dem 24, Aug.
(Beginn der Redhnung) und der folgenden Fronfaften (19. Sept.) 1526
geftorben fein,

%) Staatdardiv. Spitalurfunden, CII 18 MNu, 1060 u. 1061,

5) Emil Cgli, Uctenjammlung jur Gefchichte der Jdircher NRefor-
mation (3iivich 1879), Nr. 721,
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und Grau YVeronica Rubli. Die drei ebemaligen Klojterfrauen
befchloffen, auch fernerbin ibr Leben gemeinfam zu verbringen und
trafen ju diefem Jwect eine Lebereinfunft, die am 17. Oftober 1527
die obrigteitlihe Genehmigung erhielt. Frau Regula, die von ihrem
Bruder dad Haus am Neumarft geerbt batte, jtellt diefed algd Wobh-
nung zur Verfitgung, dazu jede der drei Frauen ibren Hausrat und
itbriged Vermbgen, alles zu gemeinjamem Niepbraudh. OStirbt eine
ber Rontrabentinnen, jo haben Ddie Lberlebenden auch fernerhin die
Nuung ibres eingefchoffenen Guted und erft nach dem Ableben der
leten foll Diefes den rvechtmdBigen Grben beimfallen, dasgjenige der
Frau Regula ithrem Neffen Gangolf Tritllerey u Schaffhaufen oder
feinen Grben. Sollte {ich eine der ehemaligen Nonnen verheirvaten
oder nicht mehr mit Den andern zujammenleben twollen, o foll ibr
ibr Teil beraudgegeben iwerden. Falld Frau Beronica NRubli die
beiden GFreundinnen itberleben follte und fie nicht gern ,in {Bllichem
{chiveren 3ing jigen wdllte”, jollen die Grben der beiden Verjtorbenen
ibr ,eine gute wolgelegne erliche behujung” verjdhaffen®). Aug den
Gintiinften ded Klojters St. LVerena, die bei deffen Aufhebung dem
Gpital zugeteilt worden waven, erhielt itberdied jede von ihnen eine
lebenslangliche MNente pon 10 Miitt Kernen, 10 Cimern AWein und
20 Pfund an Geld, alfo einen gang hitbfchen Jujchup®). Auffallen
mup der reichlich bemeffene Wein — im gangen 30 Heftoliter! E3
ijt aber angunehmen, dap die Spitalpfleger bei dejfen Juteilung nicht
auf den Durjt der Damen abitellten, jondern damit vechneten, daf
ein Teil ded Weines pon ihnen wieder verfauft wiirde.

So lebten nun die drei Freundinnen eintrdchtig und jorgenfre
miteinander, iwie fie died vorber in der fldjterfichen 3udht gewobnt
gewejen. Al Frau Regula Schwend das Ende ihrer Tage heran-
naben fithlte, machte fie vor BViirgermeijter und NRat am 21. Mai
1533 ibren legtenn Willen: Auf den Jeitpunft des Ablebens ibrer
Hausgenoffinnen erhdlt dag GSpital, in Unbetracht ,das ir bribder
felig oyl und manig jar unfers Gpitald mit [Ypding und anndern
gitlt wol genogen”, ihr Hausg und Hof famt der Scheune und Stal-
lung ,wy dasd alled an und by eynander u Nitwmerfttor und an

¥) Gtaatdardiv. Gemddtsbiicher, B VI 309 Fol, 62.
99) ebenda, Spitalrechnungen 15251, H L
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unfer Ofatt muren gelegen ift”, fiir frei ledig eigen big an 8 rheini
fche Gulden Giiltzing auf dem Hausd zuguniten Wernli Schweigers
und 121, Sdilling und 2 Hithnern Grundzing auf dem Defonomie-
gebdude guguniten der Frau Ejher bei der Odhiigenitube. Aus dem
Grlvg, beim Yerfauf ded Haujes, follen die Spitalpfleger dDen armen
Bediirftigen in der Siedhenjtube ded Spitald ju den vier Fronfajten
Leon ergesung thin, fo opl die nusung jerlich ertragen mag®).

Dret Jabhre fpdater (1. Mdry 1536%1) jtardb Frau Regula Sdivend
und am 15, April 1555%) folgte ihr ihre QNichte Claranna Triillerey
im Tobe nach. Kury vorber hatten die Spitalpfleger mit ithrer und
QBeronica Rublid Cinwilligung ,den ftal, famer daruff und balbe
winden des gemureten {tocfd vor der frouwen ju Nitwomerft hus” an
den KRonftangeramtmann Hand LVogel verfauft, Der den andern Teil
dicfes Haufes {hon frither gefauft hatte. Der Kauf erfolgte um 75
Gulden und mit der Verpflihtung zur Begablung ded auf diefer
Halfte des Haufes laftenden Grundzinfes an Junfer Jdrg E{chers
fel. Grben: alle drei Jahre 18 Sdhilling. Yon dem Crlds erbielten
die beiden Trauen 20 Pfund Geld®). Diefer , gemurete Stocf” —
alfo ein Gebdude, deffen Crdge{dhop aus Mauneriverf und der obere
Teil aus Holy oder Fadhwerf beftand — ging {pdfer in den Bejig
ped unter dem Namen ,LThalwiler Schdrver” befannten Chirurgen
Hang Jafob Ammann iiber, der dag Haud 1616 um- und aufbauen
lieB59).

60) Staatdardiv. Spitalurfunde CII 18 Nr. 1099 und Gemdchts-
buch B VI 312 Gol. 15a. Der 3ind von 8 Guldben hatte {chon zu Walbd-
manng Seiten auf dem Hausd gelajtet. Dasd Jnventar von 1489 iiber
Defjen Nachlap verzeichnet Frau Schwend (Claranna von Gottlifon) ald
Schuldnerin von 8 Gulden. Dag Oefonomiegebiude ift, wie Der darauf
laftende 3Jind beweift, identifch) mit dem Haus, dad der Miingmetfter

Nembard befeflen hatte und dad wob! {hon von Verdhtold Schwend
suriicEgefauft worden war,

61) ebenda. Gpitalvedhnung von 1536,
62) ehenda. Totenbuch ded Grofmiinjters, E I 272,
63) ebenba. Gpitalvechnung von 1555,

64) $leber AUmmann vgl. ,Gefdhichte der Familie Ammann von Jii-
ridh” (Privatdruct, Jdirich 1904 u. 1913) und ,Hand Jafob Ammann
genannt der Thalwiler Schdrer und feine Reife ind Gelobte Land” (Iii-
rich 1919), |
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Frau Veronica Rubli wurde dad Haus, das fie nun allein be-
wobnte, sur Laft. Sie madyte deshalb von der verfraglichen Vewilli-
gung Gebraudh und fudhte {ich im Jahre 1559 eine fleinere Wobh-
ung. Dad Haus wurde vom Spital um 890 Pfund ,iiber die
8 gl. th. {o daruff ftand” an Meifter Heinvich Kambli verfauft.
Da diefe 8 Gulden Giiltzing einem RKapital von 160 Gulben ent-
fprechen, batte dag Haus alfo damals einen Wert von 1310 Pfund
Jitecher Wabrung., A Ent{hdadigung erbielt Frau Veronica eine
jdbrliche Rente von 18 Pfund®). Sie iiberlebte den JAuszug aus
pem Haufe nicht lange und ftarb 1561 in der Woche vom 19. auf
den 26, Sanuar %),

feber Heinrvich Kambli, den KRdufer des Haufesd ift leider
nur twenig befannt. 1535 wdblt ibn feine 3unft zur Waag zum
Swdlfer und von 1549 big zu feinem Tod am 7. Januar 1565 jap
er al8 Ratsherr im Kleinen NRat. Cr war zweimal verheivatet und
batte 7 RKRinder. Seine Witive Verena Wegmann verbeiratete
fich 1566 wieder mit dem NRatdherrn Cafpar Meyer und fchentte
diefem 1572 einen OGobn Dietrich, den {pdtern Kunftmaler und
Kupferjtecher, dem twir das Jiivcher Wappenbudh) von 1605 verdanfen.

Am St. Mathistag (24. Februar) 1573 verfaufte der Natsherr
Cajpar Meper namensd feiner Stieffinder deren Haud und Hofjtatt
su Qteumarft um 960 Gulden Jitrcdherwdhrung an Hansd Vogel,
LDifchbflichen” Amtmann im Konftangerhaus®), der 1555 den ,gemu-
veten Otoct” gefauft batte. Hand Vogel, der Stammoater des heute
noch bliihenden Siircher Gefchlechtes, wurde am 26. Suli 1543 vom
Domitift KRonjtang zu deffen Umtmann in Jiividh ernannt®) und er-

65) Gtaatsarcdyiv. Spitalvedhnung von 1559,

66) ¢benda. Tofenbuch ded Grofmiinfters, E 11 272,

6%) ¢benda. SIrf, BVauamt C I 4 Ne. 330a Jn diefer Urfunbde wird
DBogel irrtitmlicheriveife ald ,bifhdflicher”’ AUmtmann begeichnet, wah-
rend er Amtmann ded Domitifts KRonftany war. Bifchsflicher Umt-
mann war damald Cajpar Krieg von Bellifon. Sowobhl der Bifdhof
wie aud) dad Domitift KRonjtany hatten in Jiirich einen Amtmann, dem
der Cinzug der nicht unbetfradhtlichen Grundzinfe und Jehnten auf Jiir-
cher Bebiet oblag. Dad bifdhdfliche RKonftangerhausd lag auf Dorf
(Oberdorfitrafe 8), dasjenige ded Domitiftd an der KRirdhgaffe (Nr. 30
und 32).

68) ebenda. rf. Conftanz, CII 6 MNr, 176.
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neuerte am 25, uguit des gleichen Jabred dasd von feinen Cltern
ererbte Biirgerrecht der Stadt Iiirich®). Wer diefe waren und wo
er fich bid Dabin aufgebalten bat, ift noch nicht ergrimdet. pudy ijt
nodh zu erforjchen, wie Vogel dagu fam, ein Amt ju erbalten, das
gewdbhnlich von RUngehdrigen der Jiivcher Junferfamilien verivaltet
wurde, die fich damit auf ftandesgemdpe RArt ein nicht unbetrdcht-
lihed Cinfommen verfchafften. Vogel war von Thalwil gebiirtig,
pon BVeruf Kiifer und ohne Jweifel ein Bruder ded befannten Junfers
Mary Bogel, der 1571 von Kaifer Marimilian einen Aappenbrief erhalten
bat®), QAus weldhem Grunde bder AUmtmann dag Haus am Neu-
marft faufte, ift nicht erfichtlich. Gr batte ja eine Amtswohnung im
RKRonjtangerhaus und blieb Umtmann big zu feinem Tod, der 1583
erfolgt fein Ditrfte™). Vogel war aweimal verheivatet: in erfter Ehe
mit einer Agnes Keller und in weiter Ehe mit Margaretha
Bleuler, der Witwe desd Natsherrn Hansd W afer, der aber be-
reitd ibr aweiter Gatte gewefen war, Nach feinem Tod verfaufte
einer feiner Svbne, Hand Jacob Vogel, wabricheinlich im Namen
der Grben, das vdferliche Hausd an den Junfer Joft von Von-
ftetten, Leider ift der KRaufbrief verloven, jo Daf weder der Kauf-
preid noch dag Datum ded Verfaufs befannt find. MNur ausd einer
Schirmrechnung fiir Enfel des Amtmannsg, Kinder des Fdrbers Felir
Laubi fel. und jeiner ebenfalls verjtorbenen Gattin Magdalernna Bogel, pom
9. September 1589 erfabren wir, dap diefe aus dem Nachlaf ihrer
Mutter einen Schuldbrief von 400 Pfund befapen ,uff Sunfer Jop-
ten von Vonjtetten bebufung, fo er Hang J[acoben Vogel ab-
foufft ™).

Sunfer Joft von Bonjtetten ift der leste Sprof aus der
Jitvcher Linie diefed alten freitherrlidhen Gejchlechtes, dasg heute noch
in der Verner Linie blitht™), Sein Vater, Hansd Konrad von BVon-
{tetten war, nachdem er den Familienfig Ujter 1542 verfauft batte,
in die Gtadt iibergefiedelt. Hier wuchs Jojt auf und beteiligte fidh

69 Stadtardhiv. Biivgerbud) I, Fol. 416.

W) Befl. Mitteilung von Herrn So[) Frick.

M) Staatdardyiv. Ratdurtunden, BV 28 Fol. 176 a (1584 XL 7),
wo er ,felig” genannt wird.

2) ebenda. Schirmbiicher, B VI 341 Fol. 47.

B) Bgl. Shweizerifched Gefdhlechterbuch I S. 31 7.
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in der GFolge auch am Hifentlichen Leben. So wurde er 1567 Adht-
sebner vom Niiben, war von 1578 big 1581 Obervogt zu Stifa,
1588/89 Landvogt zu Sargansd und von 1591 big 1594 Vogt zu
Bonjtetten. Von 1578 bid u feinem Tod (12. JAuguit 1606) jap
er ald Ratsherr vom Ritden im Rat. Audh ald Offizier genop er
pag Sutrauen feiner Mitbiirger. QA8 Genf 1582 vom Herzog von
Savopen bedrobt wurde, wdablte ihn der Rat jum Hauptmann des
Freifdhnleins, das Vern ,in 3ujas gen Genf veriprochen worden ™)
und fiinf Jahre {pdter befehligte er 500 Mann im 3ug nach) Miibl-
baujen. Joft von Vonftetten war mit Cva GHIDII von Tie-
fenau verbeivatet, doch blieh die Ehe finderlod. Seine Schwefter
DBarbara war die Gattin ded Junfers Wilhelm Meper von
Kuonau.

QL3 tm Jabre 1824 am Dach des Haujesd ,zum Kronentor” Re-
pavaturen vorgenommen iourden, fanden Ddie DachDecter in einem
blechernen Knopf, der einem Dacherfer als Vergierung aufgefest war,
drei Schrifttiicte aus dem Jabr 1589, die fitr die BVaugefhichte des
Haufes von Jnterefle {ind, fowie drei Silbermiingen: ecinen Sedhfer
von 1584, einen QUngfter und einen Hdlbling™). Der erfte Jetfel
enthalt folgendes Gedicht, dag in der Manier einer E'Retmcbwmf ab-
gefapt ijt:

AlS man zalt 1589

Jar

Den 24, Meyen war
Whartt dyp bup angefangen buwen,
uff Gott jtundt min verthruwen
Durch den Edlen vejten
Soft von BVonjtettenn,
Der Jitt dep Natts und
Landoogtt inn Sarganier
Landt. Mendctlichem
gar woll befandt.
Den 5. November wartt der

4) Gtaatdarchiv. Stadtfchreibermanual 1582, I1 &, 7.

%) Diefe Dofumente befinden {ich beute im BVefig von Herrn Prof.
®. Meyer von Knonau, der fie dem Verfaffer in juvorfommender Weife
sur Berfiigung ftellte.

Jiirdher Tafchendbuch 1925, 10
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tachitul uff gevicht. IMitt
Gottes Hylff gar genedelich.
Der MYttt KRernen 10 b unnd
Nady mer galtt, CGin
Eymer win um 13 gl
wart bezaltt. Daruff
flein und groBe rvdtt
fich hantt erfenntt
I der wucheri nitt gan
sum Win: Sonder man
Mupt dabeimen fin
Hijgnomen den Sontag
votrbebaltten, gyengett die
Sungen und die Altten,
Sren dryen wart ein fopft
QWin,  Lenger dorffet {y
Attt by einander {inn
Bys dasd e Drit thdtt
fhlan, mupt dann Mdnglich
su filchen gan. Welcker
Dy Mandatt nitt gehaltten
batt, Cr were von flein
und grofen Natt, zwen
pade Pup was jn ufferleitt
- Me dann einn uj] der gemeint,
Dpher Buw wardt miv
perthrutvet, uff gott denn
Herren ich buteth,
Dypen ganglihen Buw
m {chauw, durch mich
Bernbart Meyer
von Knonaw
AETATIS MIHI
XXXXI. ANNO
1589, den 5. Dovember.
Quf dem weiten Iettel, der in jchdner Kangletjchrift mit ver-
sierten Snitialen gefchrieben ift (RUbbildung 2), ftebt:
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LHat man dich u einem regiever gemachet. So erheb / dich deffe
nit i {onder bip al8 einer up dem vold, [rag / forg fiir y, und
pag nimm Ddir fiir : und fo du alles dad / gethan bajt das du pflichtig
bijt, {o {i nider, Dag du dich / mit inen frditwift, und einen ehrenfrans
empfabift. /| Weiplich und ehrbarlich rede, dDann LWoypheit zimpt dir /
gar wobl, Hinder nit dbad Muficipil. Wo man nit flvf / {ig ufflofet,
Da rved nit : und ftof nit Whyhbeit up ju / unghten, dap e8 nit fug
hab. Syradh 32. 15 . D.”

Hievauf folgt ein Rechenerempel: ,Jtem einer verzehrt eins
Tags 22 B 4 Hr., wie pil bringtd 5 wodhen”, mit der Aufldjung
und der ,Proba’. Am Sdhlup ftebt: ,Dip hab idh Hang NRudolff
Meper von Knonouw / gefchriben, in mynem Alter. Jm 12 Jar, /
Unno] domin]i 5 November. Anno 1589, / Das Gott dif Hup in
Geren erhalt. Amen.” '

Quf dem Ddritten, ebenfalld in fauberer Schrift gefchriebenen
Bettel fteht u lefen: ,BVind nid ziwo {iinden zufamen, dann umb die
eint / wirftu nit ungejtraafft bleiben. Sprich nit Er / wirt die vile
meiner gaaben anfeben, und fo id) dem / hichiten Goft opfere, wirt
erd annemmen., Big nit / fleinmiitig und miBtritw in dinen gebdtt,
und / itberfich nit Ulmufen jzegdben. Cinen ment{chen, / der in
feinem mut befitmeret ift, Den ver{pott nit : / e8 ijt einer der in nidevet
und wider erhdcht. / Nicht nit liigen an wider deinen bruder, thi
audh nit /..." (Syrach 7. 8—13). Hier hirt der Schreiber ploslich auf;
twobl teil er befiivchtete, nicht geniigend Plag fiir die Unterjchrift
au baben, Ddie lautet: ABilhelm Meyer von Knonouw did bhab id)
gefchreiben Di8 bhab ich gefhriben (vermutlich wiederholt wegen des
Sdreibfehlers , gefchreiben”) im Jar.

12345678900
Im mpnem QAlter im 10 Jar. Anno 1589.“

QAuf den Niictfeiten der drei Jeftel fteht:
- 1. Bettel: ,Wir hoffent
$nd verthruwen
Jnn den Herren
Sefus Chrift
Batter”
2. Bettel: ,Cin frilide Ufitendtnus
Sun”
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3. Bettel: ,am jiinjten gricht.
Gun”.

Die Berfaffer diefer drei Dofumente find: Jfr. Bernbard
Meper pon Knonau, der Schivefterjobn desg Jfr. Jojt von Von-
ftetten, und feine beiden Sdbhne Hansd Rudolf und Wilhelm.
QAus dem etwad ungejchlachten Gedicht des Vaters erfabren wir,
dag Joft von Vonijtetten das von ihm wobl unlingjt gefaufte Haus
im Jabr 1589 umbauen liep und mit der Vauleitung feinen . effen
betraute. Cr felbjt war damald ald Landpogt in Sargand. Da mit
dem BVau am 24. Mai begonnen worden und der Dachjtuhl {chon
am 5. November aufgerichtet werden fonnte, jo fann mit ziemlicher
Sidherbeit angenommen werden, dap ed fich nur um einen YUm- und
Qufbau des Haufed handelte, denn fiir einen Abbruch des alten Hau-
feg und Crrichtung eines Meubauesd wdre die 3eit von fiinf Monaten
piel zu fury gewefen. So rajch fonnte man damals nody nicht bauen.

Die im Gedicht genannten Preife fiir Korn und YLWein und der-
Hinweis auf einen obrigteitlichen Crlah, der die BViirger zur IMdpig-
teit ermabnt und das Wirtdhausjigen febr vadifal einfchrantt, deuten
davauf bin, dap die Stadt unter einer Teuerung zu leiden batte. JIn
der Tat findet fich im , Verbotbudh” ein Eintrag vom September 1589,
der Die berfchrift trdgt: ,Sasung und Ordnung von wegen der
abentiivten und mdleren, ie e8 dDarmit zu jegiger leidiger Jpt unnd
thittung gehalten werden jdlle” ). Einleitend wird da auf frithere
ymilde” Berordnungen bingewiefen, die leider nicht befolgt worden
feien. Nun habe Gott ein Febljabr gefchictt, dasd eine grofe Teuerung
perurfacht babe, die Den Hungertod vieler MWenjchen zur Folge gehabt
babe. Uuch der Wein fei in den legten Fwei Jahren nidht geraten
und das Vieh von der Seudhe dabingerafft worden ,und dann unjere
licben CGydt- nud Neligionsgenopen mitt {chwerem frieg an der nedye,
alfo dag unng Dderjelbig {chier zum fenjter inlhget’. Da nidht das
geringfte Lafter die Trunfenbeit jei, habe die Obrigleit bejchlofjen,
namentlich diefer zu fteuern. Alle KAbend- und Tagiirten, audy die
Morgenjuppen und Schlaftriinfe auf den Gefelljchajten, 3iinften, in
Wirtshaujern und , beimblihen Winclen und Stuben” werden fitr
veich und arm an den Werktagen overboten. Am Sonntag, jedoch

®) Staatsardiv. BII 171 Fol, 65a.
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ohne Verfdumung der Predigt, {oll ein jeder auf feiner Gejell{chaft
oder 3unft, aber nicht in Wirtdhdujern oder LWinfeljtuben, ,3u der
tagiivten gaan, alda uff drpg perfonnen ein fopff wyn gereicht werden
und nit mebr, und jobald die glogg drit {chlecht, Joll die Llrten geriifft
und begalt, ouch die bdacher ald gichirr abem ftifch gethaan und fein
wyterer wyhn gehollet werden, e {pge umbs gelt oder chentswype.”
Die Feblbaren werden beftraft: gewdhnliche Bitrger mit einer Bufe
von 1 1b 58, Mitglieder der beiden Rdte mit 2 [b 108 und Stuben-
fnechte, oder Stubenfrauen, auch Stubenmeifter, die dabei wdren, {oivie
feblbare Wirte werden fogar mit 5 (b BVupe bedacht. Dafp diefe dra-
foni{che Verordnung in den Kreifen unjerver trintfejten Vorfahren Auf:
febent und Veftitrzung ervegen mufpte, it leicht begreiflich — ob fie
aber audh gebalten wurbe, ift eine andere Frage. Jedenfalls war fie
Ende 1589 das Tagesgeiprdach) und wurde deshalb von Junfer Bernbhard
auch in feinem Poem verewigt.

Bernhard Meyer von Knonau wurde geboren am 10, Sep-
tember 1548 alg der dltefte Sobn des Jfr. Wilhelm Meyer von Kno-
nauw und der Varbara von Vonjtetten. 1584 wurde er Uchtzehner
sum Riiden (alg folcher bat er alfo an der denfwiirdigen Natsfisung
pon 1589 fteilgenommen). 1593 fam er alg Amtmann nady Winter-
thur und fap von 1603 an im Stadtgericht. IMNit feinem BVruder
Hang Heinrich befap er die Gerichtsherrjdhaft Oetwil und Weiningen,
mit der audh) die Vogtei {iber dag RKlojter Fabr verbunden war, ein
Leben des Klofters Cinfiedeln. Vernbard war feit 1571 mit Kiin-
golt pon Mandach verheivatet, die ibm 2 Sihne und 4 Tochter
fchenfte. Am 22. Suli 1618 ift er geftorben 7). '

Sein dlterer Sobn Hand Rud o[, geboren am 17, Mdry 1577,
wurde 1612 Achtzehner zum NRitden und 1619 Obervogt zu AUndel-
fingen. Gr verheivatete fich 1606 mit Dovrothea Grebel und jtarb
nach finderlofer Ehe am 21, Juli 1625, Der jiingere Sobn Wilhelm,
der am 6. Februar 1579 das Licht der Welt erblictte, fam in jungen
Sabren ald Page in den Dienjt deg Niflaug von Wattenivil, ALS
ev mit diefem im Jabre 1597 in BVaben tweilte, hatte er das LUngliic,

) Pgl. {iber die hier genannten AUngehdrigen Ddiefes Gefchlechts:
,®enealogifhed Handbud) zur Schweizer Gejchichte” I S. 178 1., {owie
Gerold Meper vpon Knonau, ,Aud einer iircherijchen Familien-
dronif.” (Frauenfeld 1884).
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einen Lafaien Wattenwils im Streit ju erfchlagen. Dant einflurei-
cher Fitrbitte lief die Sadye fitr ibn glimpflih ab und er fam mit
einer Bupe davon ™), Aus jeiner Ehe mit Katharina E{der vom
Lucd 8 (1603) ging nur eine Tochter hervor, die im blithenden Alter
port 20 Sahren {tard, nachdem ihr die Eltern im Tod vorangegangen
waren, die Wutter {chon 1606 und der Vater am 19. September 1611.

Wie dag Haug beim Kronentor nach feinem Umbau im Jabr
1589 ausgefehen baben mag, ift aud unjern Bildern (AbDL. 3, 4 und
7) u erfeben, die allerdings erjt 200 Jabre {pdter enftanden find;
doch ditrfte duBerlid an dem $Haud wdihrend Ddiefer Jeit nicht allzu-
piel verdndert worden fein. Nach alter ziircherifcher Vaufitte ift fein
Auferes in einfachen und jehlichten Formen gebalten. RKein Grfer, fein
mit Wappen verzierted Portal {chmiicken dag Hausd, nur der Treppen-
giebel, der das hobhe, mit Dacherfern verfehene Satteldady nach Norden
ab{chliept, verleibt ibm ein berr{chaftliches Ausfehen, das es von den
Nachbarhdufern untericheidet. Die Hausdtiive ift nun ing Crdgejchop
verlegt; neue Fenjter wurden ausgebrochen, alte sugemauert. An diefen
jfind dann allerdingd aucdh im 18. Jabrbundert Verdnderungen vor-
genommen worden, wie ung eine Unmerfung des Urchivars Felix
lrich Lindinner, des befannten Jiircher Lofalforjchers, am Fup ciner
Bejchretbung ded Haufes aus dem Jahr 1766, als es von feinem
Sdhwiegervater Johannes Efcher gefauft worden war, fund tut. Cr
fchreibt da, dap Eicher {pdter alle Fenjter, die frither , Creugli-Namen”
batten — gemeint find wobl die {pdatgotijchen Kreusjtdcte, an dDenen manin
Jiivich noch lange feft bielt — neu gemacht habe. RAuf dem Bild
(AGD. 3) haben wir daber die im 18. Jahrbundert durch Ausbrechen
der fteinernen Kreuzjtdcte vergriperten Fenjter vor und; nur im dritten
Stoctivert feben wir noch ziwei der alten Fenfter mit {iberhdhter Mitte.
Die Hibhe ded Haufes bid zum Dachfirjt betrug auf der Hauptfront
20 Meter.

Kury vor feinem Tode machte Joft von Vonftetten ein Tefta-
ment gugunften feiner Schwefterivhne Vernbhard und Hansg Hein-
rich Meper von Knonau, dad fich aber big jest nicht finden lief.
Diirjteler mup e$ noch vorgelegen haben, da er im Anbang ju {einem

) Bgl. AUnzeiger fiir jhweiz. Gefch. IV (1882 Nv. 1) &. 231. ,Cine
Giipne um Todtjchlag vom 17. Juii 15977,
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Gefchlechterbuch einen Auszug daraus bringt. Nach diefem vermachte
DBonjtetten feinen Neffen, ,die ihm allweg beholfen und gefdlgig waven
(ibr Sdhwbdjter aber nif), fein Haup am Neumarft beym Thar, {ein
Hofitatt zu Hottingen um 900 Gulden zum Vortheil, auch RKetten,
Kleider und Gewebhr. $lbriges Tollen fie mit der Schwbfter theilen” ™).

Bernbhards jiingerer Bruder Hansd Heinvidh Mever von
Konau, geboren am 8. November 1552, war {eif.1573 verbeivatet
mit Elifabeth Shulthei vom Sdhopf, der Lepten ihres Ge-
{hlechtes, Wie feine Vorfabren widmete er fich dem Staatsdienit,
wurde 1577 AUdhtzebner, 1579 Stadtrichter, 1586 Vogt zu Knonau,
1597 Schultheip, 1602 NRatsherr und Vogt zu Crlenbach, Jowic 1604
Rechenberr. Ob beide Briider mit ihren Familien dag Haus, das
sivet Wobnungen enthielt, bewobhnten, jtebt nicht fejt. Hansg Heinridh
ift al8 defjen Bewobhner begeugt, denn dad Familienftammbuch jagt
vont ibm®): ,Anno 1616 den 12. May ftard Hang Heinrich Meyer
pon Knonotw in dem Hup ju Neuenmerft nebent dem Thor, {o er
von vorgedachtem von Vonjtetten evehrbt hat, achdem er jezt mebr
dpan 10 Jabr am Podagra franf getwvepen, dovan er erbermflich vil
gelitten, alfo dag er inn ermelten zehen Jabren vil mebr franf dan
gejund giyn. Cr ligt zun Predigern begraben”,

Gein Bruder Vernbard folgte thm wei Jabre pdter im Tode
nach, und dag Haus ging in den Befig von Hans Heinvichs dltejten
CGobn gleichen Namens {iber. €8 ift febr wabridheinlich, dap Bern-
bard feinen Unteil am $Haud zu einer nicht feftauftellenden IJeif an
{einen BVruder abgefreten hat. Jch {hlice das aus den Uften itber
cinen Vauftreit von 1616 zwijchen dem frither genannten Thalwiler
Sehdrer Hansd Jafob Ammann und feinen Nadybarn, wo unter lestern
Hang Heinvich Meyer von Knonau, vertrefen durch feinen Sobhn

@) Zentralbibliothef. Crhard Diirfteler, usziige aus RKauf-
und Gemddhtsbiichern und andern Quellen. Mjtr. E 27.

80) Stammen- Bucd) dDep Gefchldacht 8 Der Meperen pon
KRunonow, BVBurger und fdgbafft 36 Jiivich. Gefchriben und
sufammen uB alten Briefen, Gefchrifften und Biidyeren gezogen und
colligiert durd) Gerold Meper von Knonow Unno 1617. S. 56 u, 57.
(Im Befig von Herrn Prof G. Meyer von Knonau, deffen Freundlich-
feit ich dDie Venusung Ddiefer Quelle verdanfe). Ausfiihrliches {iber das
Gtammbuch und feinen Verfajjer bei G. M. v. K, ,Ausd einer jiir-
dherifchen Familiendronit”’, S 891,
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Gerold, an erjter Gtelle jteht, Vernhard aber nicht genannt wird,
was dodh wobl der Fall gewefen wdre, wenn er nod Emtfbefn;er Des
Haufes gewefen wdre™),

Der neue BVefiger unfered Haujes, Hansg Heinrvich Meper
pon Knonau, geboren am 29. Juni 1582, folgte der in der Familie
traditionellen politijhen Laufbabn. 1618 wurde er Stadtrichter und
gweimal (1622 und 1634), jetveilen auf fechd Jabre, Landpogt zu
Knonau, wo er im dortigen Schlof feinen Wobhnji zu nehmen hatte,
®ag erflart, warum 1637, alg in der Stadt eine Volfszdablung vor-
genommen wurde, dDag Hausg beim Kronentor nicdht von ibm, fondern
pon einem Mieter, dem Junfer Hang von Sdhdnau, Adtzehner
gum NRiiden, und feiner Gattin Anna Blarver von Wartenfee
mit fiinf Kindern betvobhnt wurde®?),

Des Landoogts Leben fiel in die Seit dDed DreiBigjdbhrigen Krieges,
der feinen Gdpatten aucdh itber die Schweiy warf. Jn Jiiridh rang
fih die Crfenntnid durd), dap fitr die Sicherung der Stadt befjere
Befeftigungsanlagen ndtig {eien, dodh half man fich vorerft durch Flict-
werf, Man begann damit, die Tore und Titrme nach den Vor{chldgen
Des BVajler BVaubherrn und JIngenieurs Theodor Falfeifen gu verjtdrfen.
So wurde denn im Jabr 1629 auch dag Neumarkttor mit einem
QBorwert ober ,3winger” verfeben, dasg mit dem Torturm auch das
daran angebaute Haus umfchlof. ber diefen BVau, der unfer der
Aufiicht ded BVaubherrn Scheucdhzer und des Stadtingenieurs Johannes
QArditfer erfolgte, enthalten die Fortififationsaften leider nidhts. Nur
im  Unter{chreibermanual ift ein Vefdhluf des Kleinen Nats vom
8. Quguit 1629 protofolliertss): IMNit dDem AWerf {oll begonnen werden,
fobald mit den ‘Dﬁaurermclftem ein QAttord abge{chloffen worden ijt.
Meine gndadigen Herren hoffen, dap fich diefelben der Vejcheidenbheit
befleipen werden, da e$ {ich um ein ftadtijches Wert handelt. Falls
fie jich aber ,nit eines billigen fettigen lafjen weltint”, follen die Herven
Berordneten Vollmacht haben, ,nach annderen Mitlen ze frachten
und mit Nammen, wie ed etwann gegen frombden Meifteren am
niiglichijten verdinget werden fhonte”. Da fiir den Vau aud) ,ein
nambbhaffte Angzal Centner” Cifen erforderlich ift, follen die Verord-

81) Gtaatdarchiv. Ratdurfunden, B V 48 Fol. 165.
82) ebenda. BVevdlferungsverzeichnid von 1637, E Il 213,
83) ebenda. Unterfchreibermanual 1629 11 &. 10.
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neten {uchen, ,weldher Gejtalten ed am woblfeilften, einfiveders an
albiefigen Vurgern oder anderen Orten ju befhommen were”. Diefe
Drobung an Maurer und Cijenhdndler, dap man {ich gegen iiber-
feste Preife zu belfen wiffen werde, ijt deshalb bemerfensdwert, weil
die Jiinfte eine Monopoljtellung einnahmen, die fie fich nicht untergraben
liegen. UWebhe dem Viirger, der von cinem Frembden efiwas machen
liep ober faufte! Sofort erfolgte Klage des betreffenden Handwerts
beim Sunftmeijterfollegium, dag dann gewdbnlid) eine faftige BVufpe
iiber dDen Gejesiibertreter verhingte. Vor der Staatdraijon aber muften,
wie e8 jcheint, die Junftprivilegien tweicdhen.

Dureh die Critellung des Vorwerfs Dbefam Dag Haug beim
Kronentor, dad bigher gegen Often an den Webhrgang der Stadt-
mauer angebaut gewefen war, nach diefer Seite hin Luft; gegen den
new entftandenen Hof hinaus fonnten nun auch in den untern Stoc-
werfen Fenjter und eine Tiive angebracht werden. Vermutlich wurden
diefe baulichen Verdnderungen nody) zu Lebzeiten ded Landvogts Hans
Heinvich Meper von Knonau vorgenommen. Diefer erveichte nur ein
Qlter von 58 Jahren. Am 2. November 1640 fraf ibn ,ein gedher
{chneller Gutichlag, als er ju {ynes Schiwagers Sobhnes Hodhzyt gehen
wollen”, wie die Familiendhronif meldet. Er war gweimal verbeivatet:
1604 mit Varbara E{dher vom Ludhs (T 1617) und 1618 mit
Cleophea Wiry. Grbe des Haujes war der zweite Sobn, Hans
Rudolf (geb. 25. Juli 1617, geft. 9. Januar 1683), der 1643 Haupt-
mann und 1644 Nittmeijter {iber ecine Kompagnie in der Herr{chaft
Kuonau wurde. Seit 1642 war er mit Elifabetha Cl{cher vom
Luch 8 verheivatet, doch fcheint dag junge Paar das vdterlihe Haus,
wenigitens in den Jabren 1643 und 1651, nicht bewobnt zu haben,
denn Die Vevdlferungsverzeichnijfe Ddiefer beiden Jabre nennen als
{eine Bewobner nur Junfer Hang Nudolfd Stiefimutter und deren
Bruder, Junfer Hand Rudolf Wiry™). Am 16. Februar 1638 ver-
faufte Meyer von Knonau dag Haus an feinen Vetter, Junfer Hansg
Cafpar E{der — Hang Rudolfe Mutter war die Schivefter von
Eichers Gropoater — um 5000 Gulden 3iivcher Wabrung und 100
Dutaten ,Jrinfgeld”, fiir frei ledig eigen bid an 160 rheinifche Gul-
den Hauptgut, die immer noch, wobl al8 ,ewige Giilt”, auf dem

84) Gtaatsarchiv. E Il 219.
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Hauje lajteten. Im Kauf inbegriffen waren auch drei Kivchenitithle
in der Predigerfivche (ein Mdnner- und zwei Weiberorte) ®).

Sunfer Hansg Cafpar Eicher, der von 1618 big 1693 lebte,
verheivatete fich 1640 mit einer Tochter des nachmaligen Biirger-
meifters Hand Rubdolf Rabn, der erft fechzehnjdbrigen Margaretha
QRabn, die er aber {hon nady fiebenjdahriger Ehe verlor, worauf er
1648 eine gweite Che mit Unna Ejdher vom Ludys ecinging.
Cicher wurde 1649 Achtzehner gum Ritden und 1660 Stallherr. 1675
faufte er die Geridhtsherr{chaft SHiittlingen im Thurgau, die dann
nach feinem Tod von jeinen CErben an die Stadt Jiivich verfauft
und von Ddiefer, mit der Herrfchaft Wellenberg wveveinigt, zu eciner
Oberpogtei gemacht tourde,

Um in feinem neuen Heim die Unnebmlichfeit eines laufenden
Brunnens ju haben, faufte Eiher eine Brunnenquelle in Fluntern
und erbielt vom Rat am 28, Oftober 1658 die Crlaubnis, dag Waijer
auf feine Koften ,in unfere gemeine Stattiichel” leiten zu laffen und
pasfelbe Dbei feinem Hausd aus der {tadtifchen Wafjerleitung wieder
su empfangen, jedoch mit der fiir Privatbrunnen iiblichen Einjdyran-
fung, dap bei Waffermangel der BVrunnen abgejtellt werden fonmne ).
E8 ift der Vrunmen, der auf dem Situationsplan (RUbb. 3) ein-
aeaeichnet ift.

Bald geigte fich auch dag Veditrfnis nadh einem Stall in mig-
lichjter Ddbhe des Wobnbhaufes. LVom NRat erhielt Efcher im folgenden
Jabr die Vewilligung, in dem obern, der Stadt gehdrenden und
gegen Den Wolfsturm ™) gelegenen Schopf einen Stall famt Heubaus
parauf zu bauen, doch durfte dag Gebdude nicht hdher werben ,als daf
der HUmgang bei den Schuslochern ledig und unverfchlagen bleibe”.
Der Stall durfte nur von Efcher benust und nicht vermietet werden;
auch behielt fich die Stadt dag Necht vor, die Vewilligung jederzeit
aufzubeben und dag Gebdude gegen eine angemefjene Entjchdadigung
su itbernehmen®), (Auf dem Situationsplan mit No. 5 bezeichnet.)

) Staatdardiv, HUrt, Bauamt. CIII 4 Nr. 330b,

86) ebenda. &rf, Bauamt, C I 4 Nv. 330 c unb d.

87) Der Wolfsturm obder Schrattelid Turm ftand bis 1784 ungefdbhr
gegeniiber der Cinmiindung Dder Florbofgaije in den Hivjchengraben
por der {iidlichen Cfe Ded Obmannamts.

8) Staatsarchiv, HUrf, Bauamt, CIII 4 N, 330 e,
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Laut BVevdlferungsoerzeichnisd wurde unfer Hausd 1671 von drei
Partien bewobhnt: 1. von Stallperr CEfcher mit Frau. und Kind,
2. von feinem Sobn Heinvich und deffen jungen Frau Anna Marga-
vetha Studi, 3. von einer Witiwe Hotfinger=Hafeli mit ihrem Sobn
Diethelm®), Da dag Hausd nur Fwei Wobnungen batte, darf an-
genommen werden, dag das junge Paar n der Haushaltung der
GEltern [ebte. 1682 wobnte der Stallberr mit feiner Fran und einer
Tochter wieder allein®), Am 21, Februar 1693 jtard Efdher und
{hon am 7. RApril des gleichen Jahres verfauften Junfer Jo h. Hein-
rich Gicher und Junfer Heinvidh Meip im Cinverftdndnid mit
ibren Schwdgern Junfer Tier- und Bergherr Joh., Wilbelm
Blarer pon Warteniee und Junfer Hauptmann Morig von
Sddnau, beide ded Nats, ibr von ihrem Vater und Schiviegervater
geerbted Haus mit dem HOHfli und dem Sedhthaud dabinter, genannt
J3um Kronenthar”, ferner dem , neben und voriiber gelegenen” Shopf
und Stall, {owie den fdhon frither genannten ,RKivchendrtern”, um
9000 Gulden Jiircher Wdbrung an Hauptmann Conrvad Locher,
Ded Negiments (Mitglied des Grofen Nated) ). Diefer Verfauf ift
aug wei Griinden. bemerfensdwert: einmal wird im Kaufbrief dem
$Haug jum erjfterumal der Hausname, ,zum RKronentor”, gegeben;
fodann ift im Kauf aucdhy dag HOHfli inbegriffen, dad innerbalb des
Borwerfs lag und eigentlich , NReichsland” war, wovon aber nichts
gefagt wird. Da e im Kaufbrief von 1658 nod) nicht erwodhnt wird,
miigte ¢3 nach Ddiefem Datum von der Stadt an Efcher verfauft
worden fein, wad faum angunehmen ijt; ein diesbesiiglicher KRaufbrief
feblt. Viel ndher liegt die Vermutung, dap ed aus Jrrtum in den
Kaufbrief aufgenommen worden ijt, oder dap e8 von den Erben als
Jerjeflenes” Gigentum angefehen wurde, weil darin ein Vrunnen
erftellt und ein Wafchhaus gebaut worden war. Jedenfalls bildete
pag HHfli von nun an einen Vejtandteil der Liegenichaft.

Hauvtmann Hansd Conrad Lodyer gehdprt jenem Siweig der
aug Nagay ftammenden und 1551 in Jdirich eingebiivgerten Familie
Locher an, aus dem fich eingelne Glieder dem damals aufblithenden
Handel widmeten und durcy giinftige Gefchdfte u Reichtum gelangten,

%) Staatsardiv. Bevdlferungsdverzeichnis, E II 229,

90) enbenda. E II 235.
) ebenda, rt. BVauamt, CIII 4 Nr. 330g.




— 156 —

was thren Sobhnen die Einbeivat in die angefeheniten Jiivcher Familien
ermbglichte ). Hang Conrad Locher, geborven 1658, war der jiweite
Gobn ded Hangd Conrad Lodher, Juchherr zur IMujchel, und der
Magdalena Heidegger. Cr verbeivatete fich 1680 mit Margaretha
Berger, wurde 1691 Jwdlfer zum Kambel und 1706 Junftpfleger
und Rechenberr. Aie feine drei BVritber frat er in dad vdterliche
Gejchaft ein, gritndete aber 1693 nady dem Tobd des Vaters ein cigenes
Handelsge{chdft in dem von ibm erworbenen Haus jum Kronentor.
Sein Gejchdft blithte, denn mit der Cinwanderung der , Refugianten”
— frangdiijchen Proteftanten, die infolge der Aufbebung des Ediftes
von Nantes durch Ludwig den XIV. im Jabre 1685 ihr Vaterland
perlaffen mupten — war in Jitrid) ein gewaltiger Aufichiwung in
Jndujtrie und Handel gefommen, der auch Locher gugute fam.

Alg Locher 1718 ftarb, fiel dasg Hausd zum RKrvonentor feinem
OGobne und Mitarbeiter Hansg Conrad zu, dem ed bei der Erbtei-
lung, dem legten Willen feined LVaters gemdh, nur mit 7000 Gulden
angerechnet wurde®B), Hangd Conrad Locdher der jitngere (1680
big 1741) verbeivatete fich 1701 mit Regula Hivzel, deren Bruder,
Sudyherr Heinrich Hivgel ,zur Haue”, der Gatte von Lodhers Schivefter
QAnna Magdalena war., Neben feinem Gefchaft beteiligte er fich
am Bdffentlichen Leben: wurde 1709 Jwblfer zum Kdambel, fap von
1724 big 1734 alg Ratsherr im Kleinen Nat, war von 1725 big 1730
Obervogt ju Hingg und von 1731 big 1733 Obervogt 3u Schwamen-
dingen. Dazwifchen befleidete er auch die Jlmter eines NRechenberrn,
Nadgangbherrn und Glattvogtes. Wabridheinlich nabm ibn die Politif
fo febr in AUnjprud), dap er daritber {ein Gefchdft vernadhldpigte. JIm
Jabr 1734 brach der Konfurg iiber ihbn herein. Vom Stadtgericht
wurden die AUttiven den Glaubigern zugefprochen und von diejen das
Haug zum Kronentor an den Meiftbietenden verfauft. ALE KRonfurfit
verlor Locher natiivlich Jofort alle feine AUmter und Wiirden und mufte
nadh) damaligem Gefe dag Land fo lange verlajfen, big er feine
Glaubiger befriedigt haben wiirde. Dies war thm nicht modglich und
ev ftarb fieben Jabre {pdter im Cril 3u BVenfen.

2) pgl, A Garnausg, die Familie Locher von Jiivich (Privatdrud,
Siivich 1924.) '

%) Gtaatsardiv. thf. Bauamt, C 114 Nv. 330 h.
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KRaufer desd Haufes war der Handelgherr Hansd Cafpar Orelli
einer von Lodhers Gldubigern, der e8 mit dem HOHfli dabinter und,
Gebduden und Brunnen darin, {owie dem gegenitberliegenden Schopf
und Stall am 30. JAugujt 1734 um 13000 Gulden erwarb und bar
begablte ™). Hang Cajpar Orelli ,jum Spiegel’, geboren am
6. Juli 1685, bielt fich von der Politif fern, objchon er feit 1734
Mitglied des grofen NRats war, und widmete jeine gange Kraft fei-
nem BVeruf ald Seidenfabrifant. YVon der Kaufmannjchaft wurde er
1721 zum Mitglied ded faufmdannijhen Direttoriums gewdhlt. Orvelli
war mit feinen Britdern, Hand Conrvad und Feliy, Inbaber bder
paterlichen Firma ,Feliv Orell jum Spiegel” bis fih bdieje 1744
aufldfte und jeder der drei Vritder ecin eigenes. Ge{chdft griindete 9).
Hans Cafpar betrieh das feinige unter der Firma ,Orell jum Kronen-
thor” und nabm {pdter feine pwei Sbhne aud feiner erften Ebhe mit
Sujanna Eicher pom Glag Heinrvich und Hansd Cafpar,
alg Mitarbeiter auf, AlE Dirvettor Orvelli am 2. Januar 1761 jtarb,
itbernabm fein jiingjter Sobn Hand Kaipar dag Hausd jum Kronen=
tor. Diejer, am 28, Oftober 1717 geboren, wurde 1762 Iwdlfer um
ABidder und 1766 Landoogt ju Undelfingen, wo er am 27, Oftober
1772 geftorben ift. Geine ibm 1740 angetraute Gattin, Clifabetha
Gidher aus dem Geidenhof, war ibm nach finderlofer Ehe 1767 im
Tode vorangegangen. Seine Wahl zum Landvogt von Undelfingen,
bie feine tberfiedelung nach dem dortigen Schlofle zur Folge hatte,
mag Orelli dazu veranlapt haben, nicht nur aus der Firma ausjutve-
tenr, fondern auch dag Haud jum Kronentor zu verfaufen. Am 25.
Suli 1766 ging diefes um 13500 Gulden in den Vejis von Jobannes
Cider in der Frofchau, Mitglied ded Grofen NRates, itber, Do
batte die SIbergabe crft auf die Hinftige Faftnacht zu erfolgen %),

Beim Kaufbrief liegt eine , Specification” %), die eine Vejdhrei=
bung der innern Cinteilung ded Haujes enthdlt, die wobhl im wefent=
lihen feit 1589 feine Verdnderung erfabren bhatte. Jm Erd-
gefdhofs ,vechter Hand” befand {ich ein durchgehender Keller mit 200
Gimer Faffern; diefem gegeniiber ein Pacraum fitr die Waren und

M) Lc. Nr. 330k und r und AUtten Stadtgericht E 1. 5 (1734 X, 30).
) Staatsard)iv. Ragionenbuch von 1717 . D 52a.

96) ependa. Urt. Bauamt, C I 4 Nr. 330 m.

97) 1.c. Nv. 330n.
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dabinter zwei fleinere RKeller mit ungefdbr 100 Cimer Fdjfern. JIm
erjten Stocdf war der , Handlungsdboden”, wo fich eine heizbare Ferg-
und Sdhreibitube, {owie wei grofe Magazinrdume befanden. Diefer
Otoct hatte natiivlich zur 3eit der Junfer einem andern Jwect gedient.
Im zweiten Stoct befand fich eine LWobnung, bejtehend ausd einer
Lheitern”  Riiche, einer ,braven” Stube, zwei ebenfammern, einer
Hinferftube mit Nupbaumtdfer und wei grofen Kammern. Jm Ddrit-
ten Stoc war ebenfalld eine Wohnung, enthaltend: eine grope Stube
mit {chonem Buffet, in die Wand eingebauten Kdftchen, VBanfen und
Bantfaften, alles aus Nupbaumboly, ziwei grope Nebenfammern, gegen-
itber ecine fleine Gfube mit BVeftfajten, cin Nebenfdmmerchen, eine
Ritche und ein ,f. 0. Secvet” (AUbtrit). Jm vierten Sto endlich be-
fand fich ,ein durdygehender Saal, der auf 3 Seiten 12 grofe Fenfter
bat” — er nabm folglich die Nordjeite diejes Stoctwertd ein, — dem
Saal gegeniiber lagen 3wei groBe Gemdder, die ald Saal oder Kams-
mern gebraucht werden fonnten. Dasd cine enthielt ein Kamin und
awei Wandfajten. Im Dachjtod war eine durchgehende Winde mit
awei , Plunderfimmerli”, einer Knechtefammer und noch einer Kammer
mit Rauchfammer. Leider {dhiveigt Dad Verzeichnisd itber die Oefen,
pie fich im Haud befanden, doch ift angunehmen, dap der Saal und
die Stuben {olche enthielten, wogegen die Kammern, unter dDenen wir
wobl in erfter Linie Shlafzimmer ju verftehen baben, nicht heizbar
waren,

Jm Hof hinter dem Haus fpendete ein jteinerner Vrunnen flief-
fendes Wafjer. Hier {tand auch dag , Sedhthaus”, dag im Erdgejchop
pie Wajchfiiche, mit grogem und fleinem Sechtlefjel, und daneben ein
Warenmagazin enthielt und im eriten Gtoct eine gridpere und eine
fletnere Stube. Auf dem obrigeitlichen Gang — gemeint ift der Wehr-
gang des zur Stadtmauer gebdrenden Vorwerts, Der aber feit der AUn-
lage Der Gchangen feine ehemalige BVebeutung verloren hatte — war
genitgend NRaum zur JAufberwabrung von Holy und LTorf.

Cndlich befand {ich ,auBert dem Haus, zwijchen bepden Thoren,
cin nagelneu aufgerichtet Gebdud”. Lnter den beiden Toren bhaben
wir das eigentliche alte Stadttor und das Tor ded Vorwerfd ju ver-
{teben (vgl. Abbildungen 6 und 7). Dasg ,nagelneue Gebdude” aber
war von Hang Cafpar Orelli an Stelle ded auf ftadtijhem Grund
und Boden [liegenden Stalls ervichtet worden. 1766 befand fich da-
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rin ein gropes YWarenmagazin und Ddarviiber Fwei ,Seidenmiihlen”.
Jn diefen wurde die Seide gezwirnt, die jur Herjtellung des , Bolog-
neferflor”, einer Gpegialitdt ded Trauerflors, verwendet wurde. Die
Ginfithrung diefes berithmten Seidengewvebes, das bis 1730 nur in
Bologna fabriziert wurde, verdanfte Jiivich Heinvich Eicher im Sei-
denbof, dDem Schiviegervater des Landvogts Hang Cafpar Orelli®),

Der neue Cigentitmer des , Kronentors”, Jobannes CE{der
inder Frojdhau, wurde am 21. November 1722 geboren, als jiingjter
Gobn ded Handeldherrn Hand Conrad Efher yum Pfauen und
feiner Gattin Anna Pejtalozzi, Crbin ded Haujed ,zur Frojchau.
Sn Lyon und Btalien bildete er fich zum RKaufmann und Indu-
jftriellen aug und frat nadh feiner Nitclebr in die Heimat alg Teil-
paber in dag vdterliche Gefchdft ein, dad er nadh) dem 1756 erfolgten
Tode Des Vaterd mit {einen beiden dltern Vritdern itbernabm. Doch
trennte er fich pdter von Ddiefen und griindete ein ecigenes Gefchft
unter der Firma ,Johannes Ejcher zum Pfauen”, vejp. von 1766 an
SIobannes Efcher zum Kronenfor”. A Nachfolger feined Vaters
wdblte ihn die Junft jur Scdhubmachern 1749 zum 3wilfer; jonit trat
er politijeh nicht hervor, Am 20. uni 1795 jtard Eicher?). Aus dem
Nachruf, den ihm die , Monatlichen Nadhrichten” widmeten, entnehmen
wir: ,Aus bejonderer Rnbdnglichfeit fiiv altpaterlindijche Sitten und
Liebe zur Arbeif, ward er in bhauslicher Stille weniger bemertt, juchte
aber in Ausitbung feiner Pflichten und in Mitivirkung auf dag Gute
und Gemeinnitgige — obne Aufieben machen zu wollen — feine Ju-
friedenbeit und genop derfelben, in beglitcdter Rube, mit pollfommener
Gejundbeit bis in fein AUlter und einige Monate vor feinem fel. Ende”.

QAus feiner Ehe mit Elifabethba pon Muralt hatte E{cher
pier Tochter und cinen Sobn Hansd Conrad, geboren am 31. De-
gember 1753, der fich zum Kaufmann ausbildete und nach dem Tod
peg Vaters deffen Gefdhdft iibernahm. Von 1789 an war er Jwdl-
fer au Schubmachern, und 1790 wdblte ibn die Kaufmannjchaft zu
einem ibrer Direftoren. Divettor Eicher, der Junggefelle blieb, wobhnte
mit {einer Mutter big zu deren 1803 erfolgten Hinjchied in gemein-

%) pgl. A Biivfli-Meyer, Gefchichte der Jiircdher Seidbenindu-
ftrie. (Bijrich 1884) &. 157 .

9 pgl. € KReller-Efdher, Die Familie Ejcher vom Glasg (Siivich
1885) ©. 135 und Stammtafel VII Nr. 116.
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famer Hausbhaltung tm Kronentor und von da an allein bis ju feinem
Tod (4. Aug. 1825). '

Schon zu Lebjeiten des Vaters hatte die Umgebung ded Haujes
grope YVerdnderungen erfabren. Die alten Stadtmauern hatten {chon
tm 17, Sabrhbundert nad) der RUnlage der Schangen ibren fritheren
S3wed verloren und gerieten immer mehr in Verwabrlofung und
Berfall. Der Hirjchengraben wurde als Verfehrshindernis empfunden
und in den Jabren 1780 bis 1784 in feinem untern Teil verebnet
und jum Werplag der Seiler gemacht (Seilergraben). Der mittlere
Jeil pom Kronentor big zum Lindentor wurde ausgefiillt und in
cine Fabritrape und Promenade verwandelt, JAuch in die Stadt-
mauer wurde eine BVrefdhe gefchlagen und der vor dem Obmannamt
liegende Teil famt Dem Wolfsturm niedergelegt. An die Aupen-
feite Der Otadtmauer vom Kronentor abwdrts wurden obrigleitliche
Sdppfe angebauf, von denen der Teuchel{chopf an die ndrdliche Hof-
mauer unferes Haufes gu jtehen fam. A dann 1798 der alte Iiir-
cher Stadtjtaat ein jibes CEnde fand und fich im neuen Jahrhundert
etne neue 3eit ju vegen begann, muften nach und nach audh die alten
Otadttore fallen: 1812 dad Oberdorftor und im Jahr darauf Ddas
Lindentor.

So ift ed denn auch nicht vermwunderlich, dap nadh dem Hinjchied
des Damaligen Befigers ded , Kuonentors”, ald befannt wurde, dap
deffen Crben — Kinder und Enfel jeiner verjtorbenen Schiwejtern —
beabjichtigten, dag Haus zu verfaufen, der Stadtrat in Erwdgung 309,
alg KRdufer aufzutreten. -Das gefchab nun freilich nicht auf die ein-
fachfte und fiirzejte Art, jondern auf Lmwegenl®). Jn der Sisung
Deg Stadtrates vom 23. Augujt 1825 wies Stadtprdfident Hans Con-
rad Vogel darauf hin, dap wobl in abfehbaver Jeit dazu gefchriften
werden miiffe, den KRronentorturm abzubrechen, ,zur Gewinnung einer

100y Quellen fiiv dag Folgende:
a) Gtadtavchiv: Stadtvatdprotofolle 1825 u. 1826 (jitiert Ot.
Prot.)
Miffiven ded Stadtrats, BVand 8 (3itiert Mifjiven).
Atten zu den Stadfratdprotofollen (zitiert AUtten).
Protofoll der Baufommiffion, Vand 1 (zitiert Baufom.)
b) Staatsarchiv.: Protofoll der Finanzfommifjiion, RR L 1.49
(pitiert Fin. Kom.)
Protofoll des RKleinen Nates, MM 1. 94 (zitiert Reg. Prof.)
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offneren und wenig gefdbhrlichen Cinfabhrt in die Stadt”, und daf der
gegenivdrtige Jeitpunft fiir die CGriverbung bdes daran angebauten
Haujed giinftig {ei. E8 wurde bejdhloffen, fich voverit Klarbeit iiber
oie Befigverhdltnifie ded Ausgeldnded zu verfchaffen [und zu diefem
Swect die Efcherichen Crben um Ausfunft daritber zu bitten. Gleich-
geitig {ollte die Vaufommifjion beauftragt werden, in den alten Pro-
tofollen Nachforfchungen anftellen zu laffent®), JIm Namen Dder
Grben gab Oberjt Hirgel im Garten, — der Schwiegerfohn der ver-
ftorbenen dlteften Schwejter Efchers, Frau AUnna Sching=Cicher —
pie dDiplomatijche Untwort: die Erben wiiBten von feinen andern Ver-
baltniffen al8 denen, die dem Stadtrat aud) befannt feien und woran
man jauch nichtd zu dndern beabfidhtige, ,fondern einem allfdlligen
Raufer anbeimjtellen wird, was Dderfelbe in Folge der befigenden
Sdriften fitr gut finden wird*1%), WMittleriveilen gelang ed aber
einem findigen Kangliften ded Vauamts, den Ratsbefdhlup von 1659
ausgugraben, der, wie wir frither gefeben haben, Junfer Hans Cafpar
Giher den BVau eines Stalles in dem der Stadt gebdrenden Schopf
bewilligte. 3Jn einer ndaditen Sisung befchlop der Stadtrat, Oberft
Hirgel zu antworten, daf man gehofft habe, die Crben wiirben iiber
vie Vejigverhdltniflfe Aufjchlup geben, dap nun aber die eigenen
Nadpfor{chungen ergeben bdtten, ,dap der Stadtrath auf die betreffen-
den Nebengebdude Dbeftimmte RXAnipradhe zu machen babe”. Die
Grben wurden neuerdings eingeladen, ,daB fie, ehe mif einem allfdl-
ligen Kdufer abgefchloffen werden will, mit diefer BVehbrde ndber
eingutretten, indem Ddiefelbe wabr{cheinlich im Verfolg bedeutende Ver=
anderungen mit dem RKronenthor und feinen AUnjtdBen vornehmen
porfte. Und da audh) die Ringmauer nebjt dem Gang an ibrer innern
Seite Cigenthum der Stadt {ind, wiinfcht der Stadtrath, daf der Ju-
gang zu denfelben ibm audy jest, wo dag Haus nicht bewobhnt wird,
offen bebalten twerde” %), Durd) Ddiefed8 Schreiben wurde Oberft
Hirgel offenbar {o griindlich verdrgert, dap er mit der Sache nichts
mebr zu fun baben wollte, denn von nun an werden die Verhand-
lungen mit dem andern Schiviegerfohn der Frau Sching=-Cicher, Herrn
Leonbard von Muralt-Cdhing im Schdnenhof gefithrt. Am 13. Of:
101) St, Prot, 1825 S. 174, Mifjiven S, 110, '

102) Atten 1825 Nu. 342,
103) St, Prot. 1825 S. 207 und Mifjiven S. 125,

Qiirdher Tafdhenbuch 1925, 11
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tober antivortete diefer: die Grben hdtten allerdings die Abficht, das
Hausg an den Meiftbietenden zu verfaufen. Da e8 aber einem Kauf-
licbhaber freiftehe, nicht nur dad Kaufsobjeft zu bejichtigen, fondern
auch von den Hausjchriften Cinficht zu nehmen, {o wdre dies aud
pem Otadtrat ober jedem eingelnen Mitglied Ddesjelben miglih ge-
wefen. Die Jufdhrift vom 22. September babe fie dedhalb befrembdet
Lund woblgar vermuthen laffen, Dap die in jenem Schreiben erwdbhn-
ten porgefundenen Aften — den YBobhllobl. Stadtrath jum Miteigen-
thitmer Des Kronenthorhaujes machen!” Eine LUntervedung mit BVau-
berrn Schulthep babe dDann aber ergeben, dap mit diefen ften ledig-
lih die Ratserfenntnid von 1659 gemeint {ei. Sie wdren nun gewdrtig
u vernehmen, ob der Stadtrat glaube, in die Rechte der damaligen
NRegierung eintrefen u fonnen, ,ungeachtet die alfe Stadtmauer nicht
mebr jur Befeftigung der Stadt gehdrt, jondern theild niedergerifjen,
theild von Privaten in BVefis genommen und durchbrochen worden
ift; fomit auch der Umgang bey den Schuplchern nicht ferner von
Nidthen feyn fann und daber dDem BVefiger ded Kronenthorhaufes, nach
erfolgter Auffitllung des Hirfhengrabens ftillfchweigend bewilligt wor-
pen ift, Dag HHfli beim Wolfsthurm, worin obgedadhter Schopf fich befin-
det, alg fein unbeftrittened Cigenthum, mit einer Mauer und einer Thiive
gu bejchlieen, gleich Dem ibm ebenfalls eigenthiimlich angebidrenden
$Hbfli binter dem Kronenthorhauje, u weldhen beyden Hifen feit AUnno
1659 niemanden in den Sinn gefommen ift, dem Vefiger ded Kronen-
thorhbaujes die Schlitffel abzuverlangen”. Diefe Sumutung wird des-
balb ebrerbietig abgelehnt, bid die Redhtsfrage entiveder gerichtlich
ent{chieden wird, oder ed dem Stadtrat {onjt gefdllig jein werde, ,nad
Gejtalt der Sachen Bejdhaffenbeit den LUntergeichneten gebithrend ent-
gegen 3u geben 104,

Qnjtatt nun eingulenfen und die gange AUngelegenheit auf das
Geleife zu bringen, auf dad fie von Anfang an gebdrt batte — ndm-
lich den Crben fury und bitndig ju fagen: wir braudyen euere Liegen-
{haft fiir die Criveiterung der Sufabrt jum Neumartt; was wollt ihr
pafiir? — wurde der Lmiveg beibebhalten und nod) mandye Stadtrats-
fisung darvauf verwendef, Die Baufommifjion mupte in den Archiven
Nadhforfchungen anjtellen ,iiber die Verhdltniffe der Stadt rviickicht-

104) Atten 1825 Nr. 369.
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lich der Ningmauer und itbrigen Umgebungen zu dem Kronenthor-
haug”1%), Das Gutachten, dad diefe am 7. November hieritber ab-
gab, wurde in der Sigung des Stadtrated vom 17. genehmigt und
fand Verwendung in einem neuen Schreiben an die CGrbenios). Ein-
leitend wird dem Crftaunen Ausdruc gegeben, dap fie glaubten, der
Gtadfrat fordere ibnen die Schlitffel ab, ja befrachte fih {ogar als
Miteigentiimer Ded Haufes. Was er verlangt habe fei, dap der Ju-
gang zur Ningmauer und dem Gang an deren innern Mauer offen
behalten twerde, da die Ringmauer fraft der JAusiteuerungsurfunde
Gigentum der Stadt {eil®). Da die Stadt den fraglichen Schopf
benbdtige, wiinfche fie Denjelben, geftiigt auf die Veftimmungen der
Grienntnid von 1659, an fich zu ziehen und gewdrtige zu hidven, welche
Cnt{dhadigung die Befiger dafiir verlangten.

AUm 26. November erfolgte die Untwort der E{cherfdhen Crben.
Gie fprachen der Stadt nach wie vor ein AUnvedht auf den ftrittigen
Schopf ab und wollten e auf einen Prozep anfommen laffen. Jm-
merhin famen fie Der Stadt einen Schritt entgegen und offerierten ihr
diefes Gebdude ,famt dem gefdhloffenen Hof daneben” um 2500 Gul-
Den, obder eventuell auch die gange Liegenfchaft um 17000 Gulden,
falls der Stadtrat ,diefe Ucquifition macdhen wolle, um die Cinfabhrt
sum Neumarft nach den Wiinjchen Ded Publifums u erweitern und
au verfdhdnern”. Nur zu diefem Bffentlichen Iwed iviirden {ie die
Liegenfchaft zu diefem Preid abtreten; andernfalld hatten fie befchloffen
18000 Gulden zu verlangeni®), Nun bhatte der  Stadfraf, was er
eigentlich wollte: eine fejte Offerte! Die Baufommifjion wurde beauf:

105) Gt. Prot. 1825 S. 228.

106) “:)Rtfftben S. 147.

107) A8 in Der Medbiationsdzeit Ddie Qluéfdi)etbung swifchen Stadt
und KRanton vorgenommen wurde, die in der Ausdfteuerungsdurfunde von
1803 und im Abdhyurungs-Injtrument vom 22. Juni 1805 niedergelegt ift,
wurde der Unterhalt der Schangen dem Kanton iiberbunden, wahrend
pie Stadtmauern Cigenfum der Stadf blieben. Art. 1.f. alinea 2 Des
Abhurungs - Inftruments lautet: ,Die Stadt bhat die Verpflichtung
~auf fich, die Mauern ded ibr eigenthiimlich iiberlafjenen Vauhaus-Gar-
tend auf ihre eigenen KoBften zu unterbalfen, wobey ihr jedoch itberlafjen
ift, iiber Diefe Mauer, fowie iiber dDie iibrigen alten Stabdt-
mauren ju difponieren” (vgl Friedrid %oge[, »Die alten
Chronifen....“, 1 &, 35.)

108) Qlften 1825 Nr. 436.
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tragf, ,mit Den Crben iiber ihre KRaufanerbietungen weiter eingutreten,
um auf derfelben noch {oviel midgliche Herunterjesung einguwirfen” 1),
Sn ihrer Sisung vom 8. Degember befchlof die Baufommifiion, das
Haus in corpore zu befihtigen und ihr Mitglied Oberft Ott11%) mit
den weitern Verhbandlungen zu betrauenit),

Der Augenjchein mup giinftig ausgefallen fein, denn Fwei Wochen
{pdter wurde Oft beauftragt, ed mit einer Gegenofferte von 16000 Gulden
su verfuchen). Diefe hatte Crfolg; die Erben lieBen fich die Reduftion
gefallen. Bei den Verhandlungen Dditrfte yvar nidht immer alles in
Minne abgelaufen fein, jondern fich die Kopfe mandymal erhist haben,
wie aug einem Vrief Ott8 an die Vaufommiijion gefchloffen twerden
fann. Am Shluf ded Schreibensd, das die Crben an Oft ridyteten,
um ibm angugeigen, dap fie {eine Gegenofferte annehmen, driicfen fie
die Hoffnung aus, dap der Stadtrat ihr Entgegenfommen ald ,einen
Beweis ihrer patriotijhen Denfungsweije anerfennen werde” 13), Hie-
su macht Der alte Haubegen in feiner Weijung an die Vaufommiifion
die Bemerfung: ,eber die SchluB-Phrafe rutichen Sie gefdlligit
binweg, fie fan wol nur den dhavafterifieren, der alles feinem Mamon
opfert, nicht den, Der feinem Yaterjtddtchen gern jede perfonliche
Miibe hingibt, wenn er ibm wabre nitgen fann, oder nizlich zu feyn
bofft“11), Ob bdiefe bifjige BVemerfung auf gegenfeitige AUnfipathie
— 1798 batte Ott u den ,Patrioten” gebdrt — zuriicyufitbren ijt,
oder was dDer Grund war, vermdgen wir nicht zu jagen.

Nun war der Stadtrat endlich am Jiel feiner Wiinjche ange-
langt und fonnte die ,Gripere Stadtbehdrde” auf Dienstag den 26.
Sanuar 1826 zu einer Crtrafiung einladen, denn diefe batte den Ab-
{hlup des Kaufed zu ratifizieren®®), Gleichzeitig wurde auch das
RKRaufmdnnifche Dirveftorium erjudht, ,der Stadtfafle mit Darleih-

109) St, Prot. 1825 &. 263 u. 269.

10) Jacob Chriftoph Ottt (1773 —1855), 1798 helv. Forftinjpettor,
1806 Oberftlt. in frang. Dienften, 1822—1828 Stadtrat, 1829—1852 Sals-
amtédireftor, _

1) BVaufom. 1825 &, 229.

12) 1 e, &. 230.

u3) Qften 1826 Nr, 8e.

114) Qften 1826 Nr. 8c.

15) St. Prot, 1826 S. 13.
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ung jener RKaufjumme an die Hand Fu geben”16). Der Grope
Otadtrat jeigte {ich der Sifuation gewadhjen und genehmigte den
Kauf, ,um durd) Schleipung ded eingig noch itbrigen Thors dafelbit,
wodurch dag Jnnere der Grofen Stadt von der Vorftadt zum Theil
nod) getrennt ift, nebjt eim mebr oder mindern Theil der E{cherifchen
Gebdude, die wegen ihrer Cnge an {idh und bejonderd iwegen des
giben Abhangs von der Kronenporte herunter fehr unbequem und
felbjt fiir Menfchen und Fubrivert gefdbrliche Cinfabrt zu ertweitern
und eine anfehnlidhe Strape der Stadt durd) Ver{dhaffung mebrerer
Luft und Sonne ju verjchdnern™?)”, Am 30. Januar 1826 wurde der
RKRaufbrief untergeichnet und den Grben die 16000 Gulden ,in groben
Miingjorten” bar ausbezablt, da dag Kaufmdannifhe Dirveftorium der
Ctadtfaffe den Betrag in juporfommender Weife vorgeftrect hatte'S).
Fitr Direftor Eichers fel. Erben war damit die Sadhe erledigt, nicht
aber fiir den Stadtrat!ld),

Nun  muhten BVorbereitungen fiir die geplanten Aenderungen
beim Kronentor getroffen werden. Dem Regicrungsrat wurde dapon
KRenntnig gegeben, dap die Stadt beabfichtige, diefes Tor und das
Cicheriche Haug zu entfernen, um ,die bedeutende, dorthindurch fith-
rende Handels- und Heerftrape auf ibrem engften Punft fabrbar und
ficherer zu machen”. Judy wurde angefragt, ob der Staat die im Ve-
reich Der neuen Strafe liegende Torwartwohnung des Obmannamts
famt dem Treppenaufgang zum Obmannamtdgarfen gegen Kompen-
{ation an die Stadt abtreten twiirde'®), Der Regierungsrat eigte
fich bierzu geneigt; doch ergaben fich in der Folge Schivierigeiten, da
man itber den Wert des der Regierung abgutvetenden, {itdlich des Tores
liegenden Landes nicht einig wurde. Um fiir diefen einen AUnbaltdpuntt
aut befommen, befchlo Der Gtadtrat, die gange Liegenfchaft in Dden
Jeitungen gum YVerfauf an den Meiftbictenden auszujdhreiben. Die

116) Mifjiven S. 185,

117) Prot. des groferen Gtadtrats (1826 I 26) 1S. 114,

18) Staatdardyiv. LUt Vauamt, CIII 4 Nr. 330s

119) Wenn diefe Periode der Hausdgefdyichte befonders ausfithrlich
gefdhildert wurde, fo gefchah es, um ju zeigen, wie langfam und beddchtig
Die obrigfeitlichen Miihlen in der guten alten Jeit mablten. SHeute, im
Beitalter der Gleftrizitdt ift Das Tempo natiirlich) ein anderes getworden.

20) St. Prot. 1826 G. 27 (31. Jan.), Miffiven S. 192 (31. Jan.), Reg.
Prot. 1826 (2. Febr.) S. 51. ‘
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RKRaufbedingungen fonnten beim Vauamt eingefehen werden und AUn-=
gebote waren bid zum 13. Mai eingureichen ). Auf dag Jnjerat
gingen nur zwei Offerten ein: eine von 7000 Gulden von BVaumeifter
Hang Cafpar Vigeli, Sobn, und die andere von 7500 Gulden von
Baumeifter Hang Convad Stadler, der die Kaufbedingung A — e8
waren vier Varianten aufgeftellt worden - annabm, laut weldher dDem
KRaufer ,die Gebdulichfeiten nebjt dem Turm und Iwinger zum Kronen=
tor und Der Grund und Voben nebjt der von der h. Regierung er-
baltenen Conceffion (gemeint ijt die Torwarfivobnung) iiberlajjen
werden 2, 3u feinem Ungebot {hreibt Stadler: ,Obichon die vie-
en Reftrictionen in den Kaufbedingungen {ich nicht wobhl zu Jpecula-
tiven pecuniaivem Jntereffe eignen, jo begt dagegen nferzeichneter
noch ein andered Motip, dad ihm den Vefig einer {oldhen Localitdt
eritn{chbar macht, dag namentlich in dem Wunjche befteht, den o jel-
ten fich ereignenden Rnlaf ergreiffen zu fonnen, dem (86l Stadtrath
und dem eh. Publifum durch joldhe betrdchtliche und mit dem Veftre-
ben, in jeder Hinficht lobenswerth auszufithbrender Vauten fich em-
pfeblenswerth su machen und dem bhohen Vejtreben des [Bb. Stabdt-
raths zur BVerfhdnerung unjerer Vaterftadt ehrenvoll beijuwirfen” 1),

Bon diefem Refultat der Ausichreibung wurde der Regierung
Mitteilung gemacht und ihr zu den von Sfadler eingegangenen Be=
pingungen dag YVorfaufsrecht eingerdumt ), Gleidhzeitig wurde dasd
faufmdnni{che Divefforium gebeten, in AUnbetracht Ded der Stadt in
Ausficht ftehenden Verluftes von ca. 10000 Gulden, die Riicfzahlung.
pe3 Darlehens pon 16000 Gulden fo zu beftimmen, ,iwvie fie ed Jhrer
{chont {o oft erprobten Geneigtheit, uns in jeden Fdllen, wo etwas
gemeinniigiges ergwedt werden fann, frdftig zu unterftiigen, den Lm-
ftanden und der Wichtigleit dDed LUnternehmensd angemefjeniten finden
werden” 1), Die Stadt follte bei der KRaufmannichaft, die {hon vor
der Revolution je und je grofe Summen fiir dffentliche Iiwecte ver-
wendet hatte'®), dag nitige LVerjtandnid finden, Die NRiicdzablung

121) Miffiven S. 214 Nr. 245 (11. April).

122) PNifjtven S. 214 Nr. 246 (11, April).

123) Qlften 1826 Nr. 157 (11. Mat).

124) Miffiven (1826 V. 23) &. 236 Nr. 268.

125) a, a. O. S. 237 Nr. 269.

126) pgl. AD, Viivfli- Meyer, ,Dasd faufminnifche Divefforium
in 3iivich” (Sdircher Tafchenbuch 1883) S. 30 1.




T

pes Darlebensd wurde auf Martini 1826 und 1827 verfchoben und der
Stadt itberdies ein freiwilliger Beitrag von 4000 Gulden aus dem
Direfforialfonds Fugejagt ™).

Die fantonale Finangfommiffion, der die Regierung den Vor-
fhlag Der Otadt iiberwies, hatte grope BVedenfen und wollfe ihn aus
finangiellen Griinden ablebhnen. Nadhtrdgliche LUnterhandlungen mit
Stabler gaben der Sache dann aber doch noch eine giinjtige Wendung.
Sn feiner Sigung vom 8. Juli 1826 bejchlop der NRegierungsrat den
Kauf um 7500 Gulden unter folgenden Bedingungen:

1. ,Dem Maurermeifter Stabler wird der [infsfeitige Bauplag
famt Materialien der {dmtlichen Wobn- und Nebengebdude ,zum
RKronenthor”, des Stadtthurms und der ehemaligen Thorwartdwoh-
nung am Obmannamt um 5000 Gulden fduflich und in der Mei-
nung iiberlajjen, daf er diejelben auf cigene Koften jchleipen und
den daberigen Schutt abfithren {oll“.

2. ®Dasg AUnerbieten ded faufmdnnifdhen Diveftoriums, die Hilfte
Deg Dem OStaat erwadhienden Verlujted von 2500 Gulden zu iiber-

“nehmen — e8 fprang alfo auch bhier wieder ein — wird mit Dant
angenommen.

3. Die Verebnung ded rechtsjeitigen (jiidlichen) Bauplages und
die Auffithrung einer fleinen Sdhlupmauer beim Obmannamtdgar-
ten wird pom Staat iitbernommen.

4, 2uf bdiefem Vauplag bat die Stadt auf ibre RKoften einen
dffentlichen Brunnen zu ervichten (Der bisherige Privatbrunnen im
Hof deg Haufed zum RKronentor wurde aufgehoben)*),

E8 folgen nody BVeftimmungen wegen Rechten und Pflichten der
Befiger der Nachbarhdufer am Neumartt, die unsd hier aber nicht wei-
ter berithren. .

Am 17. Augujt 1826 wurde der RKaufvertrag abgeidhloffen und
pag Haus zum Kronentor, der Torturm und der Iwinger gingen da-
mit an den KRanton 3iivich iiber. Die Stadt verpflichtete {ich, die neue
Strape auf ibre Koften zu erftellen. Dasd bhiezu nicht bendtigte Ter-
vain verblieb dem Staat: auf der Nordjeite ein BVauplag von 50 Fup
Lange und 43 Fup Breite, auf der Siidfeite ein {olcher von 60 Fufp

127) Qlften 1826 Nr. 182 (13. Juni).
128) Reg Prot. 1826 11 S, 43.
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Linge und im Mittel 36 Fup DBreite. Der Stadtrat iiberfrigt dem
Staat alle mit den Gebdulichfeiten jujammenbhdingenden Vaurechte,
Jiiberldpt ibm aber, fallg feine neuen Vaupldne zu Cinjprachen fithren
wiirden, {ich daritber mif den Cinjprechern abzufinden’ 129,

Mit Kaufbrief vom 15.°Herbitmonatf1826 verfaufte jodann die
Finangfommifjion ded Standes Jiivich an Baumeijter Conrad Stad-
[er Dag8 Haud zum Kronentor mif Nebengebduden, Turm und 3win-
ger, mit Ausnahme der tm RKeller befindlichen Fdfler, um 5000 Gul-
den,.zablbar an die Staatstafie am 12, Januar 1827. Ausd den Kauf-
bedingungen {ind nur die folgenden erwdbnenswert: Die genannten
Gebdude jollen mit miglichiter Befdrderung gefchliffen und der 2Ab-
raum auf Koften ded KRdufers abgefithrt werden, wogegen alles {ich
ergebende Material dem RKdufer verbleibt, Von dem RUreal joll Dem
Kaufer auf der ndrdlichen Seite des jesigen Tores an einer Vaulinie,
die von der [Ecfe der Scheuchzerichen Pfifterei (Meumartt 23) sur Ein-
fabrt am Ceilergraben gebt, ein Vauplag von 60 Fup Ldnge und
43 Fup Breite .itberlaffen werden, auf dem er berechtigt ift, ein Ge-
bdubde, bejtehend aug RKRellerge{cho, Rez-de-Chaussée und gwei Etagen,
ju errichten” 130),

So fam BVaumeijter Stadler endlich in den Vefig des Haujes,
wegen deflen Anfauf er {hon fury nad) dem Tod Direftor Ejcdhers
im RAuftrag eines nicht genannten [Herrnm —in dem twir aber den
Griinder der eumithle, Hang[CafparEicher im Felfenhof, vermus-
tenn 1) — mit den Grben in Unterhbandlung getreten war, dann aber,
im Cinper{tandnid mit {einem Auftraggeber, jein Ungebot unter Hint-
anfegung feiner perfdnlichen Jntereffen guriicfgezogen hatte, um es der
Stadt zu ermiglichen, dag Haug billig u faufen®). Ein jweitesmal
batte er guriicttrefen miiffen, ald die Stadt die Liegenichaft zum BVer-
fauf augjchrieb und dDann Stadlers Hochitgebot Dazu benuste, den
Gtaat gum Unfauf zu veranlaffen. Auch jest war er nodh nidht am
Cnde aller Schwierigleiten. Gegen ein erjtes BVaugefpann erhob die
Stabt Cinjprache, weil dasfelbe die vorgefhricbenen Mape iiberfchritt.

129) Staatdardhiv. Urf, Bauamt CIII4 330t.

130) Sausfchriften im BVefig von Herrn €. O. Falfeifen-Cicher.

131) Neujahrsblatt der RKiinjtlergefelljchaft von 1847, S. 11.

132) Staatsavrdiv. VII49a, 1, Brief Stadlers an die Finany-
fommiffion vom 2, Dez. 1830,
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Die im Cinperftindnid mit dem BVauamt vorgenommenen Abdnde-
rungen geniigfen jedoch den Nadhbarn, Chirurg LUlrich Schramli (eus-
marft 29) und Goldbarbeiter Cajpar Fries hinter dem Grdbli (Chor-
gaffe 3) noch nicht. €8 fam Fum Prozep. IMNit Schramli fonnfe fid)
Otadler in der Weife verftandigen, dDap dasd geplante Haus eine leichte
Drebung erfabren {ollte, wodurdh die nordweftliche Ecfe einen jvei
Sdub gripern Abjtand von Schramlid Hausd erbielt. Hiemit war auch
pag BVauamt einver{tanden. Fiir den durd)y den Neubau verurfadyten
Cntzug der Sonne in einigen 3immern Schramlis hatte Stadler diefem
400 Guldben CEnt{chddigung zu bejablen und {iberdied die RKRofjten u
{ibernehmen 139),

Mit Fries, der {ich ebenfalld itber Cntyug des Sonnenlichtes
bejchwerte, war eine Verftandigung nicht miglich. Vor Amtsdgericht
gewann Ddiefer Den Prozep, wurde dann aber auf die Uppellation
Gtadlers pom Obergericht am 19. Mai 1827 endgiiltig abgetiefen 134),

Crit jest befam Stadler endlich freie BVabn und fonnte mif dem
RAbbruch beginnen. BVig Mitte Juli fiel der Swinger, doch Ffam die
Qrbeit im Herbjt wegen ded Jahrmartts wieder jum Stillftand und
{chritt nachher nur langjam Fort, jo dap Stadler zur BVejchleunigung
Ded QUbbruchs angehalfen werden mupte. Im Februar 1828 wurbe
ibm noch big Oftern IJeit gegeben jum wegrdumen des legten Sdyuttes,
penn e8 lag Der Stadt davan, endlich mit der Criveiterung der Strafe
beginnen zu fonnen®, Slber die weitern Phafen von Abbruch und
Neubau find wir nicdht unterrichtet, doch mup das Tempo ein rajcheres
geworden fein, Denn im Degember 1828 war dasd neue Haus Fum
Kronentor unter Dadh.

Dag Aufrichtmabl {cheint bejonders fejtlich gefeiert worben zu
fein, ja e8 bradhte SGtadler fogar in Konflift mit der Polizei. Das
Cboltgewrotofoﬁ vom 13, Degember 1828 enthdlt ndmlich folgenden,
hochjt bedentlichen Cintrag: ,Dem vorbefcheidenen Hr. Vaumeifter
Hang Conrad Stadler, welcher hat an fich fommen laffen miiffen,
polizeiwidriger Weife bey der Aufridhtung feines neuen Gebdubdes
bepm Kronenthor Feuerwerf und jogar Mordtldpfe abbrennen gelaffen

133) St. Prot, 1826 S. 202, 259, 1827 S. 39 und 48, ferner ilrf Bau-
amt C 1 4 N, 294—297

134) a. a. O. QNr. 298.

135) Gt. Protf. 1827 S. 207 und 227, 1828 &. 40.
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st baben, wurde deswegen die Vupe von 4 Frf. und 8§ V. Cita-
tionggebithr auferlegt”.

Bevor wir in der Gefchichte unferes Haujes weiterfabren, geziemt es
fich, einen BVlict auf Stadtlers Per{dnlichfeit und feinWert zu werfen %),
Hang Conrad Stadler (geb. 13. Febr. 1788, gejt. 13. Jan. 1846)
entitammt einer Jiirdher Baumeifterfamilie. Nadh) dem Wunfch {eines
Baters, des Staatsbauinjpeftors Convad Stadler, {ollte er Maurer-
meifter werden, was ihm jedoch nicht {onderlich zufagte, da er eine
fitnftlerifch vevanlagte atur war und pon der Vaufunit eine idealeve,
alg die herfsmmliche JUuffafjung hatte. Glitctlicherweife fand er beim
QBater das nitige Verftandnid und durfte, nach der handwerflichen
Lehraeit ald Maurer, fich in Karldrubhe, Genf und Parig jum JUvchi-
teften ausbilden. Um 1812 nach Jiivich auriickgefehrt, itbernabm ev
Dag BVaugefchdft des Obmanns BVlunt{chli und lebte fih nach und
nach wieder in die engen Verbdltniffe der Vaterjtadt ein. Einen ver-
{tandnisoollen Freund und Gdnner fand er in dem frither erivdbhnten
Suoujtriellen Hand Cafpar Efcher im Feljenhof, dem er viel fitr jeine
Fdrderung zu verdanfen batte. Stadler namentlich war e, der den
KRlaffizismus auf den jiivcherifchen AWobhnbaustypus iibertrug. So
{huf er in den Jabren 1826/29 fiir Direftor Daniel Vodmer an der
Gibl dag Haus ,zum Sihlgarten”, dag Profeffor Konrvad Ejidher zu
Den bejten Werfen ded reifen Klaffizismus in Jiirich 3ahlt %), Was
Ciher vom ,Siblgarten” {dhreibt, papt mutatis mutandis auch auf
pas neue , Kronentor”: ,Das Erdgefdhop gequadert, dasd reiche Valton-
gitter mit flaver, fldchenbafter Ausbreitung der Verzierungen, der
Oberbau alg edel proportionierted Ganzes, ald gegliederte Fldche,
mit {tarfever oder {chwddherer Ubftufung der Gefchofle, und {chlieplich
ein ierliches, wenig vortretended Kranggefimfe mit vorab geradliniger
Profilierung, dag Dach in {Dhlichter Jeltform”. Freilidh fommt der
in einem Garten freiftehende ,Siblgarten” beffer zur Geltung, alsd
Dasg, efiwag ungiinjtig gelegene , Kronentor”. Audy bat deffen Faffade
baburd) ftarf gelitten, dap Die Haustiive, su der fechd Stufen fithrten,

136) meulabréblatt Der S’?unft[ergefe[lfc[)aft bon 1847 S, 10ff und
Sdyweiz. Kiinftlerlerifon I S, 199.

137) ,®Dag BViivgerhaus der Stadt Jiirich” (BVand IX von ,Das Biir-
gerbausg in Der Sdhweiy”) S. XXVII und XLVI,
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Die oben dDurd) ein {hones Gitter abgefchloflen waren, im Jahr 1871
auf Die Oftjeite des Haujes verlegt werden mupte, weil eine YVer-
ordnung Der ftadtifchen BVauverwaltung die Entfernung der ing Trot-
toir porjpringenden, unterften jwei Stufen nitig machte. Den ridhtigen
DBegriff von den {hovnen Formen der frithern Fajfade erbalten wiv
ourch die RUnficht von 1870, die wir hier wiedergeben fdnnen (ALD. 8).
Stadler {chuf im Laufe der Jabre nod) (mebrere Privathdujer, die
alle den gleichen, {chlichten Charatter fragen, und ald dasd bejte feiner
Werke, dad Poftgebdude, dag leider pdfer in den , Jentralhof” ums-
gebaut worden ift.

Dad neue Haus zum Kronentor wurde pon Stadler vorldufig
nur im Robbau fertig erftellf, da er eimem eventuellen RKdufer die
Mobglichteit laffen wollte, die Jnneneinvichtung {elbft zu beftimmen,
Nicht nur Stadlerd Geduld, fondern aud) feine dfonomijchen Ver=
baltniffe mupten aber eine {tarfe Velaftungsprobe aushalten, denn
jabrelang wollte fich fein Kaufliebhaber zeigen. Den Grund {chrieb
Stadler namentlich dem Umitand zu, daf dem Hausd ein Ofonomie-
gebdude feblte. In einer Cingabe an die fanfonale Finangfommijjion
pom 2. Degember 1830 {este er feine Lage auseinander und bat um
Slberlaffung eines Vauplages auf dem gegeniiber liegenden, unbebauten
Terrain, wie thm dag feinerzeit in Ausficht geftellt worden jei. Wenn
fein Haud 3 einer Herremwobnung beftimmt werden {jollte, wo
Heiterfeit, {dhone Ausfiht und Lage bezablt wird”, fo gehdre dazu
ein Stall, Remife und Holzplag, obne welche ein joldes Haus feinen
KRaufer finden werde. Cr wiirde fich begniigen, ein 20 Fup bhobes,
50—60 Fup langes und 20 Fup breites Gebdude zu erjtellen und
demfelbent eine Dem YLBobhnbaus entiprechende Fajfade geben ), Auf
viefes Gejud) {heint Stadler feine AUntwort erhalten zu haben, wenig-
jteng feine {driftliche.

Bwei Jabre pdter beantragte bdie Finangfommijfion dem Re-
gierungsrat, diefen BVauplag zur dffentlichen Verjteigerung zu bringen,
,0a die Erbauung eined Grofraths- oder eines andern Staatgebdudes
in dortiger Ndbe fiir ldngere Jeit aufge{choben oder vielleicht eber
gany unterbleiben diirfte” 13%), Die Verfteigerung fand {tatt und der

138) Staatdarcdhiv, VII49a, 1 (KRronentor).
139) ebenda. Prot. der Finanzfommiffion, RR12. 2 &, 310, (25. 1. 1833).
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2960 Quabdratfup meffende Vauplag wurde am 6. Mdry 1833 um
1380 Gulden an den Meiftbictenden, Knopfmadier Rudolf Grebel,
verfauft149), Stadler machte nur ein fleines erftes AUngebot. Der
Baupla intereflierte ihn nidht mebr, denn in der 3wifdhengeit war
¢$ ibm gelungen, fitr fein Haus in der Perjon ded Diveftors Mar-
tin C{der im Wollenhof einen Kdufer zu finden. Am 4. Mdry
1833 ging dasg im Robbau fertige Haus um 20800 Gulden Jiivcher
Miing und Wahrung, die feine Mart Silber zu 22 rheinifchen Gulden,
an den Kaufer iiber'tt). Der Ausbau erfolgte unter der Bauleitung desd
Crbauers nach) den AUngaben und Wiinjchen ded Kdufers und war
Gnde 1834 vollendet. Die noch vorhandenen, mit zahlreichen Motizen
von der Hand Ejchers verfehenen Koftenvoranidhldge zeigen jo recht,
mit welcher Liebe und Sadpfenntnis fich diefer fein neued Heim ein-
aurichfen und auszujchmiicten veritand.

Sm folgenden Jabr bot fih Direftor Efdher Gelegenbeit, audh
0a8 Grebelfhe Grunditit u faufen, dag fih damald in arg ver-
wabrloftem Suftand befand und Hifentliches Argernis erregte. BVon
diefem Land trat er dann 1837 ein Stiit an die Stadt ab, ur Cr-
ftellung eines dffentlichen Brunnend und jur Criveiterung der Strape,
wogegen thm der Stadtrat die Vewilligung erteilte, dag Trottoir auf
brei Geifen Ded Haufes mit Steinplatten zu belegen und wei La-
ternenfandelaber aufguitellen. Cine weitere VergrdBerung des Vefies
brachte Das Jabr 1840. Der Stadtrat tfrat an Direftor Efcher den
neben dem ,Kronentor” gelegenen Teudpel{chopf und den  fleinen
Swijdhenraum wijchen den beiden Gebduden zu freiem Eigentum ab
und begablte ihm {iberdies 2300 Gulden in bar, wogegen fih CGidyer
verpflichtete, am $Hafen, oberhalb des neuen Kornbaufes (der alten
Tonballe) ein Wobngebdude mit Arbeitd{dhopf auf feine Koften bauen
su laffen4?),

Mit Diveftor Martin Ejder tritt unsd einer der bedeutenditen
und angejebeniten Jiircher Jeiner 3eif vor die Augen®), Gr wurde
geboren am 8. Qtovember 1788 ald Sobn des Seidenfabrifanten,

140) a, a. O. &. 366.

U1y Hausd{dhriften.

142) Hausichriften,

143) pgl. Reller-Gfcher a. a. O. S, 521. und &. Surlinden, ,Jiirich
1814—1914“ (Ziirich 1914) I, S. 268,
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Direftor Salomon Ejcher-BVodmer im Wollenhof. Schon frith ver-
waift, itbernabm er, zu Jabren gefommen, mit feinem BVruder Hein-
rich Das vdferliche Gefchdft. Seiner Tlichtigleit perdanfte er e, dap
er von Dder iircher KRaufmann{chaft anfangs der 1820er Jabre ins
Direftorium gewdblt wurde, dem er big zu deffen JAufldjung einen
gropen Teil feiner 3eit und Kraft widmete. A8 1833 die unfreiwillige
flbergabe des dDamald rund eine Million Gulden betragenden Diret-
torialfonds an den Staat erfolgte, wurde Efcher zum Vorfigenden der
Liquidationgfommiifion ernannt. Cin groper Teil ded Fonbds wurde
fitr die bauliche LUmgeftaltung und Verjdhdnerung der Stadt vertvendet,
Der wir die Miinjterbriicte, den NRathausdquai u. a. m. verdanfen. 2AlS
pag groBe Wert tm Jabr 1843 vollendet war, ehrte die Stadt die
fitnf Mitglieder des engern Ausjdhuifes fiir ibhre uneigenniigige und
aufopfernde Tdtigleit durch Verleibung der goldenen Verdienit-
medaille.  Jnsbefondere aber wurbe Ddie ausgejeichnete, per{dnliche
Ttigkeit und Gemeinniigigleit Martin Eichers noch dadurch) geebhrt,
pap thm im Namen der Viirger|{chaft noch ein {ilberner Ehrenbecher,
alg 3eichen Des Dantes fitr feine vielfachen Unftrengungen fiir die
Woblfabrt und Sufunft der Stadt {iberveicht wurdel™). Ejcher
ift aud)y die Griindung der erften CEifenbabn auf Schieizerboden zu
perdanfen, der Linie Jiirvich-Vaden, im Volfsmund , Spanijch briptli-
babn” genannt, die im Jabr 1847 eingeweiht werden fonnte, AUber
noch auf einem andern Gebiet, wenn aucd) mebr im ftillen, war er
titig. Wo esd galt, eine neue AUnftalt zu griinden, wiffenjchaftliche
und Einjtleri{che Unternehmungen ju unterftiigen, {tand Divettor E{cher
in der porderften Neibe, und fitr Not und AUvmut bhatte er Herg und
Hand offenisd),

Sm Sabr 1816 verheirvatete er {ich mit Elifabetha Heh, der
Tochter ded legten Gerichtsherrn von Niirensdorf, Paulug Hep im
Slorhof, die ibm Ddrei Tochter {chenfte. 1822 faufte er das jchine
Landgut ,zum CEngenweg” an der Limmat al8 Sommerfis und, ald
¢8 Der anwadhjenden Familie im ,Wollenhof” zu eng wurde, dasd
,RKronentor”, in dem die LWintermonate zugebracht wurden. €3 war

144 Die goldbene Verdienjtmedaille der Stadt Jiirich (Publ, des
Qiirdher Stadtardhivg 1910) S. 6—8.

145) Qeller-E{cher a. a. O. S. 53,
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Gicher vergdnnt, mit feiner Gattin noch die goldene Hochyeit zu feiern,
doch wurde fie ihm {chon wei abre fpdfer enfriffen und am 28, Sep-
tember 1870 {chlof audy Direttor Martin Eicher die JUugen fiir
immer, im bhoben QAlter von 82 Jabren,

Durch Crbfolge ging das Haud zum Kronenfor an Ddie dltejte
Todhter, Frau AUnna Stodar=-CE{cher iiber, die 1871 in dem Haus
grdpere Bauten vornehmen lieh, um audh fiir ihre Schiwejter, Frdulein
Pauline Ejcher, ecine eigene Wobnung eingurichten. A8 Frau
Otoctar, die ihren Gatten {hon 1873 verloren hatte, 1893 ohne Nach-
fommen {tarb, iibernabm Fraulein Pauline Efdher das Haus, doch
bewobnte fie e8 nicht felbjt. Am 8. Februar 1913 jtarb auch fie und
vas Haus fiel ihrer jiingiten Schiwejter, Frau Clifabetha Sdhind-
ler=C{cher im Cngenveg heim. Schon 1910 war deren Schivieger-
fobn, Oberftlt. Handé Conrad Cidher-Sdhindler mit feiner
Gamilie im Kronentor eingezogen, das {pdter in feinen Vefis itberging.

$Hangd Conrad Jafob CEjdyer, geboren am 24. Mdrz 1853
alg dltejter Sobn ded RKaufmanngd Hang Conrad E{cher-Ljteri im
, Sdymittenhaus” {pdter im ,Miihleftein”, gebbrt jener Linie Dder
Familie an, die das alte Haus zum Kronentor im 18, Jahrhundert
befeffen hat. Wie fein YVater wurde Conrad Kaufmann und trat
nach einigen Wanderjahren in dagd Seidenge{dhdft von ,RKajpar
Giher im Vrunnen” ein, wo er big zu deflen Aufldjung verblich.
LBon 1889 big 1897 war er faufmdnni{cher Leiter der Firma Efcher
Wy & Co. Nach feinem Riicktritt widmete er fih ausjchlieplich
gemeinniigiger Tdtigleit und Ddem dffentlihen Leben. Viele Jabre
leitete er Die Gejchdfte der RUnjtalf fitr Jhwadhfinnige Kinder in Re-
gensberg, war Qudjtor der freien Schule und des Schweizerijchen
Jdiotifond und jap daneben al8 Mitglied bDes grohen Stadtrats in
den Kommifjionen der {tadtijchen Stiftungen. Im Militdr erlangte
er den NRang eined Oberftleutenants, 1879 griindete er einen
eigenen Hausd{tand mit Elijabetha Sdhindler und lebte mit feiner
Gamilie eine NReibe von Jabren im ,JTurnegg” und {pdter im pdter-
lichen Haus ,zum Mithleftein” an der Babnhofjtrafe, bis diefes alte
Patrizierhaud 1910 einem Neubau Plag machen mupte. Nun 3og
er mit feiner Familie ind Kronentor, wo er {hone Jahre im RKreife
feiner Kinder und Gnfel verleben durfte, big ibm 1921 {feine Gattin
purch den Tod entriffen wurde. Nicht lange follte er fie itberleben:
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am 3. QNovember 1922 folgte er ibr nad) weitdgiger Krvantheit
auch 146),

Geine Kinder bejchlofjen, den alten Familienjis am Seilergraben
au verfaufen, doch nur an einen Kdufer, der dasg Haus in Ehren
balten wiirde. Dad war jchivierig, Denn beute werden alte Herr-
{haftghdufer in der Altjtadt nur nody auf Abbruch gefauft, Cines
nach dem andern verfchwindet. RAIS fich dann die fdhweizerifche
Stiftung ,Pro Juventute* fiir Dag8 Haud zu infereffieven beganmn,
fam man ibr weit entgegen, und im Frithjabr 1924 ging dad Haus
sum Kronenfor in den Vejis diefer Stiftung iiber, die {idh darin nun
bauslich eingerichtet bat.

Wasg die fritheren Vefiser Ddiefes Haufes im f{tillen fitr das
Gemeinwohl und die Jugend taten, wird Finftig in ihrem Sinn eine
dffentlihe Stiftung tun, deren Jwed nicht hody genug gewertet twer-
den fann, Go wird der frithere Geift audy fernerhin in diefem Haufe
walten!

146) pgl. ,3um AUndenfen an Conrad @fcf)er Schinbler (1853—1922)%
(%rwatbrucf iirich 1922),

Su den BVildbern.

I. NReumartttor nach Jod Murersd Plan dber Stadt Jii-
vich pon 1576. Aus{dhnitt aud ,Der uralten wytbefannten Statt Jii-
rych gejtalt und geldgenbeit / wie iy zu diefer 3yt in wdfen / ufgeriffen
wnd in grund gelegt / durdh Jofen Murer / vnd durch Chriftoffel Frofdh-
ower / zi Geren dem Vatferland gefrudt /| Im M. D. LXXVI. Jar.”
Linfd vom Turm das alte Haus ,zum Kronentor”; dahinter die Stadt-
mauer und der Hir{chengraben mit der zum Jor filhrenden hdlzernen
Briicte; hinfen daran dad Wirtdhausd ,jur KRrone” (heute Rechberg).
2. Sdriftprobe ded 12jdhrigen Hand Rudolf Meper
pon KRnonau. 1589. JIm Befis von Herrn Prof. Dr. G, Meyer von
Knonau, (Vgl. Seite 146/47.)

3. Weftfaffade ded Haufesd ,zum Rronentor” und des
Stadttord pom Neumarft her. Kolorierter Aufrip von Stadt-
baumeifter Hansd Cafpar Ulridh, aufgenommen im Mdry 1826. Jm BVe-
fig deg Jilvcher Stadtarchivg (Plane X MNo. 21b).
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4, Querfdhnitt Ded RQronentorturmg. Kolorierte Aufnabhme
pon Stadtbaumeifter H. €. Ulrich vom Mdry 1826, JIm Stadtardyiv
(Pline X No. 21 c). Von linfs nach rechts: ,3ollhaus” (heute No, 21),
Haus zum Biiffel“ (heute No. 23), Teil ded Haufed ,zum goldenen
Wintel” (heute No. 27, Gottfried RKellerd Geburtdhaus), Hausd ,zum
Stoct” (heute No. 29), Hausg ,zum Kronentor” (heute Seilergraben 1),
Torturm, hHinterer Jeil Ded Haufed ,zum Kronentor”, Wajdhhaus, Stadt-
mauer, $Hohen gemeflen von der Hovizontlinie a b: Turm bid zum Helm
827 (24,6 m), Surm big ing Geviert 63/ (19 m), Fir{thohe ded Haufes
L3um Kronentor” 594 (17,7 m), dasfelbe bid ing Geviert 44 (13,2 m).
3u beachten ijt, Dap Der obere Teil Der Mauer ded Surms auf der Stadt-
feite piel diinner it al8 in Den untern Gtocfwerfen, wad vielleiht da-
vauf fchlieen [aft, dDa der Surm in alter Jeit auf der Stabtfeite von
Der Hohe der Stadtmauer an offen war wie andere Stadttiivme. (Vgl.
S. Vigelin, Das alte Jiirich, 2. Band, S. 433).

5 Situationsplan desd Haujed ,3um Kronentor” und
feiner Umgebung. 1826 und 1924, Diefer Plan ift fombiniert
aus dem ,Grundplan” von Stadtbaumeifter H. €. Ulrich von 1826 (Stadt-
avchiv, Pldane X No. 21 a) und dem heutigen RKatafterplan,

6. Rronentor mit VBorwert AUquarelzeichnung vom 30, Mai
1827 aud ber Sammlung von Prof. Salomon Vigelin, heute im Vejis
des KQunithiftorifden WUpparatd der Univerfitdt Jiivich, deponiert in der
Sentralbibliothef.

7. Qronentor nacd AUbbrucdh bded Vorwerfs., Datiert
18/19. Suli 1827. Ausd der gleihen Sammlung wie No. 6. Dasd Gebdude
linf8 diirfte eine von Vaumeifter Stadler errvichtete Baubiitte fein. Das
Haug linfd hinter dem Turm it dasd ,, FMeubausd’” (heute Neumartt 28).
®er Anbau mit den Schiefcharten in dDer Mitte ded Haufes ,zum
Rronentor” entbhielt die WUborte. Nechtd im Hintergrund erblict man
Hdufer an der heutigen Chorgafie.

8. Hausd ,zumKReonentor” um 1870, nadh einer Photograpbhie
im Befig von Herrn Dr. M. Schinbler-Efcher. Hinten redhtd fieht man
den Kegerfurm, der 1878 abgebrochen worden ift.
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Abb. 2.

Sdriftprobe desd zwdlfidhrigen Hand Rudolf Meyer
von Knonau 1589,



AbD. 3. |
Weftfafjade ded Haufed zum Kronentor und ded Stadttord vom Neumarft her. 1826,



ALY. 4. |
Quer{dhnitt ded RKronentorturms. 1826.
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2AbL. 5.

Gituationdplan ded S:)air!'eé sum Kronentor’” und
feiner YUmgebung, 1826 und 1924,

Legende:

1. Qorvturm. 2. Stadfmauer. 3. Wa{hhaus. 4. HSolzfchopf. 5. Neben-

gebdube. 6. Magazin., 7. Sdhubmadheriverfitatte. 8. Wadhtbaus des

_ Obmannamts. 9. Haus ,, zum Kronenfor” (alteg Hausg, fdraffierst;

neues Haug, frdftige Linien). 10, Aborte. 11, Brunnen. 12. Haus

Lyum Stod’s (beute Mo. 29). 13, Haus , 3um Biiffel” (Heute No. 23).
14. , Neubaus’’ (heute No. 28). 15, Seuchel{chopf.



QAbb, 6.
RKronentor mit Lorwert, Mai 1827,
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AL, 7.
Kronentor nach Abbruch ded Vorwerts.

Suli 1827.



Abb 8.
Haug ,zum Kronentor’” um 1870.



	Das Haus "zum Kronentor" in Zürich

